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Die Dampferſubventions-Vorlage am
Vorabend der Entſcheidung.

Die Dampferſubventionskommiſſion hat, wie
wir bereits meldeten, am Freitag in der zweiten Leſung
die Poſtdampfervorlage zum Schluß mit 14 gegen 7
Stimmen abgelehnt. Dieſes unerwartete Reſultat ent
ſtand dadurch daß bei Abſtimmung über S 1 nicht nur
(wie ſchou in der erſten Leſung) die Linie nach Afrika,
ſondern auch die Linie nach Auſtralien mit 11 gegen
10 Stimmen abgelehnt und nur die Hauptlinie nach Oſt-

Weiter wurde der Antrag,
welcher die Jntereſſenten an Dampfſchifffahrts Unter
nehmungen von der Mitgliedſchaft des Reichstages aus-
ſchließt, diesmal mit 12 gegen 9 Stimmen abgelehnt. Bei
der Schlußabſtimmung über das ganze Geſetz ſtimmten
die Conſervativen und Nationalliberalen, denen die alleinige
oſtaſiatiſche Linie nicht genügt, mit den „Freiſinnigen“
gegen das Geſetz, für welches nur noch Sozialdemokratie
und Centrum votirten.

Nach wochenlangen Berathungen iſt alſo die Commiſſion
u dieſem völlig negativen Reſultat gekommen und HerrSagen Richter ſowie die ihm naheſtehende Preſſe hat

bereits über dieſen glorreichen „taktiſchen Sieg“ der deutſch
freiſinnigen Gegner dieſer populärſten aller ſeither er
ſchienenen Geſetzesvorlagen ein wie wir hoffen vor
eiliges Triumphgeſchrei erhoben. Denn aus dem Reſultat
der Commiſſionsberathung wird man nach früheren Er-
fahrungen nicht ohne Weiteres auf eine demſelben ent
r Entſcheidung im Reichstagsplenum ſchließen
ürfen. Wir haben es ſchon öfter erlebt am auf-

fälligſten z. B. bei der letzten Erneuerung des Sozialiſten
e daß die Commiſſion mit vollſtändig leeren

änden vor dem Reichstag erſchien, der letztere aber dann
doch zu einem erwünſchten poſitiven Reſultat gelangte.
Daher wollen wir die Hoffnung noch nicht aufgeben, daß
es auch mit der Dampferſubventionsvorlage der Regierung
trotz der in der Commiſſion ihr zugedachten Verſtümmelung

noch unverſehrt und lebensfähig aus der Plenar-Be-
rathung hervorgehen wird. Jn der Commiſſion haben,
wie ſchon bemerkt, allerlei taktiſche Winkelzüge und Partei
kniffe ausſchlaggebend mitgewirkt, im Plenum werden die
Fractionen ſchließlich vor eine einfache klare Entſcheidung
geſtellt ſein, der gegenüber Vorwände und Ausflüchte nicht
gelten, und wir möchten einſtweilen noch bezweifeln ob
Centrum und Deutſchfreiſinnige den Muth finden ein
Geſetz abzulehnen, durch deſſen Ablehnung dieſe Fractionen
wieder ein Verdict ihrer Wähler heraufbeſchwören werden,
von deſſen Gewalt die Entrüſtungskundgebungen über den
Reichstagsbeſchluß vom 15. December nur einen ſchwachen
Vorgeſchmack geben können. Wir ſind noch immer über
Zzeugt, daß wenigſtens nicht alle Mitglieder des Centrums
und der deutſchfreiſinnigen Partei es wagen werden, dieſem
drohenden Sturm die Stirn zu bieten. Die Commiſſions

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1885.

berathung iſt inſofern nicht nutzlos geweſen, als über die Gegnern das Geſetz in einer Geſtalt zu Stande bringen,
Einzelheiten der Vergebung der Subvention, die Be
dingungen und Leiſtungen ziemlich vollſtändiges Einver-
nehmen erzielt worden. Dieſer Theil der Berathungen
wird bei der Wiederaufnahme der Vorlage im Plenum
keinenfalls verloren ſein. Man hätte überhaupt leicht mit
einem poſitiven Commiſſionsbeſchluß vor das Plenum
treten können, der nur deshalb nicht zu Stande
kam weil bekanntlich' die conſervativen und national
liberalen Freunde der Vorlage ſchließlich im Verein mit
den grundſätzlichen deutſchfreiſinnigen Gegnern in der
Staatsſubvention gegen das ganze Geſetz ſtimmen zu
müſſen glaubten, nachdem es von einer anderen clerical-
deutſchfreiſinnig ſozialdemokratiſchen Mehrheit in einer
Weiſe verſtümmelt und beſchnitten worden war, daß es
im Sinne des Geſetzgebers keinen Werth mehr hatte.
Fortſchrittliche Blätter, z. B. die „Voſſ. Ztg.“, ſind albern
genug, daraus den Conſervativen und Nationalliberalen
einen Vorwurf zu machen und ſie der Obſtructionspolitik
anzuklagen! Wenn die Conſervativen und Nationalliberalen
ein ſo mißhandeltes und verſtümmeltes Geſetz, wie es nach
Streichung des ganzen Jnhalts außer der einzigen oſt
aſiatiſchen Linie ſich darſtellte, in der Commiſſion ab
lehnten, ſo haben ſie unſeres Erachtens den einzig richtigen
Weg eingeſchlagen, um die Vorlage noch im Plenum zuretten. Denn ſie ſind der Meinung, die ſche
lichen Ausſichten für das Zuſtandekommen des Geſetzes
ſeien günſtiger, wenn vollſtändige tabula rasa vorhanden
iſt und demzufolge lediglich der Regierungsentwurf zurGrundlage der weiteren 8

Kette von Zufällen, als der polizeilichen

welche dadurch, daß ſie deutlich den Widerſpruch und
Proteſt gegen unſere colonialen Unternehmungen zum Aus
druck kommen läßt, geradezu einen Hohn auf dieſelbe ent
halten würde? Nein, das Geſetz muß zu Stande kommen
in ſeinem vollen Umfange und in ſeiner ganzen Bedeutun
oder es muß ſcheitern, und dann mögen Clericale un
Deutſchfreiſinnige zuſehen, wie ſie ihre Haltung vor der
Nation verantworten können.

Politiſcher I eriqht.
Deutſches Reich.

Die „Preußiſchen Jahrbücher“ bringen in ihrem
neueſten Hefte eine Beſprechung des Verbrechens am
Niederwald mit der Unterſchrift O. M. Wir entnehmen
dem Artikel die folgende beachtenswerthe Stelle:

Die polizeiliche Vertrauensſeligkeit, welche am
28. September 1883 in Rüdesheim und auf dem Niederwald
heimiſch geweſen iſt, bildet ein abſchreckendes Beiſpiel für alle
Zeit. Unſere Hohenzollernfürſten mit ihrer Leutſeligkeit und

ihren volksthümlichen Gewohnheiten im öffentlichen Verkehr
werden trotz Hödel und Nobiling ſich kaum jemals dazu ent
ſchließen, Jhre Perſon regelmäßig durch eine Wolke von Be
waffneten vor der Welt abzuſperren. Deſto dringender die Pflicht
aller Stagtsorgane, ſie in alle Wege zu ſchützen, ſo weit eben
Menſchenklugheit reicht. Jhr Verdienſt iſt es nicht, daß die ruch-

loſe Schandthat jenes Septembertages mißlungen. Und daß ſie
überhaupt entdeckt wurde, verdanken wir gleichfalls mehr einer

Umſicht. Da mußte in
Elberfeld am 4. September 1883 in einem dortigen Wirthſchafts
lokal eine Dynamitexploſion erfolgen und der Thäter bekannt
werden; nach Monaten gelingt es, ſeinen Aufenthalt in Belgienerathungen genommen wird, als i ermitteln und ſeine Auslieſerung zu bewirken er geſteht, und

wenn ein ſeiner weſentlichſten Theile beraubtes Werk mit bezichtigt Reinsdorf als Anſtifter; im Januar 1884 wird Reins
der Autorität einer Commiſſionsmehrheit präſentirt wird.
Von einer Annahme des Subventionsgeſetzes in der Be
ſchränkung auf die einzige oſtaſiatiſche Linie
kann nicht die Rede ſein. Die Regierung hat in be
ſtimmteſter Weiſe erklärt, daß für ſie ein ſolches Geſetz
unannehmbar iſt, und das iſt auch ganz ſelbſtverſtändlich.
Man beachte doch nur: den Zuſammenhang dieſer Sub-
ventionsvorlage mit unſerer Colonialpolitik kann heute
doch kein Menſch mehr verkennen, und nun werden von
den vorgeſchlagenen Linien gerade diejenigen abgelehnt,
die auſtraliſch-polyneſiſche und die weſtafrikaniſche, die
zu unſeren neuen Colonien unmittelbare Be-
ziehungen haben, und die einzige, die ſolche Be-
ziehungen nicht hat, die oſtaſiatiſche, wird bewilligt.
Iſt das nicht eine Verurtheilung der Colonialpolitik, wie
ſie ſchärfer nicht gedacht werden kann? Die Centrums-
partei iſt offen genug, gerade herauszuſagen, daß für ſie
die Ablehnung der beiden genannten Linien einen Wider
ſpruch gegen die neue Colonialpolitik bedeuten ſoll, die ja

ſetzte alsdann die Etatsberathung mit dem Etat dernach den Erklärungen des Herrn von Franckenſtein bereits
weit über die im Sommer vom Fürſten Bismarck ge-

zeichneten Grundzüge hinausgehen ſoll. Und nun ſollten
die Freunde der Colonialpolitik im Verein mit deren

e

dorf in Hamburg verhaftet; bei ihm ſaiſirte Papiere führen auf
eine Verbindung mit Rupſch; inzwiſchen hat in Frankfurt a. M.
gegen das dortige Polizei- Präſidium ein neues Dynamitver
brechen ſtattgefunden man vermuthet in Rupſch einen Complicen
dieſer That, verhaftet ihn, muß ihn aber wieder entlaſſen, weil
er für Frankfurt a. M. ſein Alibi nachweiſt; noch immer hat
Niemand eine Ahnung, was bei der Enthüllung des Denkmals
auf dem Niederwald im Werke geweſen iſt. Endlich, nachdem
darüber ein halbes Jahr verfloſſen, werden ein paar Affiliirte
der elberfelder Anarchiſtenſekte geſprächig, und enthüllen ge-
legentlich aus freiem Antriebe der dortigen Polizei, was am
28. September 1883 geplant worden iſt! Nunmehr wird Rupſch
von Neuem verhaftet, ſeine re nie beſtätigen in der Haupt
ſache jene verrätheriſchen Mittheilungen, und nunmehr erſt be
ginnt der ſchwerfällige Apparat der Vorunterſuchung ſich mit
Hochverrath und Kaiſermord mißtrauiſch zu befaſſen! Den Aus
gang der Sache in dem am 22. Dezember 1884 verkündeten Ur-
theil kennen wir.

Der Reichstag erhielt in ſeiner Dienstags-
Sitzung zunächſt Kenntniß von dem Eingange einer No
velle zum Zolltarif, eines Nachtrags-Etats be-
züglich Kameruns und der Tabackſteuernovelle, und

Reichspoſt- und Telegraphenverwaltung fort.
Bei dem Tit. 1 der Ausgaben (Gehalt des Staatsſekretärs)
erhob ſich wiederum eine längere Diskuſſion über eine vom

n ...XÜCo Monatt [Nachd ruck verboten.
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Novelle von Ottomar Beta.

[Fortſetzung.
„Fränzy, o Fränzy! Thu' mir die einzige Liebe undweine nicht! Jch kann Dich nicht weinen e ſo ſtam

melte ſie, ſelbſt faſt in Thränen ausbrechend, der
fo Dann dachte ſie an die eigene Heimath. Ein hell
ſeheriſcher Blick in die Ferne, in die Zukunft leuchtete aus
ihrem Auge und verklärte ihr Geſicht. Sie dachte an

rich. Sie preßte die weinende Freundin heftiger an ſich
n flüſterte ihr ins Ohr: „Jch will Dich auch ſo glück
ich machen ſo glücklich! Du haſt keine Ahnung! Du
ſollſt uns beſuchen, bald beſuchen. Und da wirſt Du
n kennen lernen, den trefflichſten Menſchen, den beſten

gen auf der Welt. Und ſo ſchön und geradeheraus
und ſtark und männlich und tüchtig und ſtrebſam! Jch
will ihn nicht nennen! Ach, er wäre mein Abgott, wenn
er mich ein bischen lieb hätte, nur halb ſo lieb wie Graf
Hugo; aber ich bin ihm zu w. zu thöricht und, es
iſt wirklich wahr, zu egoiſtiſch. Jch bin zu ſchlecht für
ihn. Jch muß ſchon mit einem Bonvivant fürlieb nehmen.
die wenn auch er mich ſo gefunden hätte, ſo als armes
i avchen das ſich nützlich machen muß! Aber er will
eine reiche Erbin. Dazu iſt er viel zu ſtolz. Was er

will. das weiß ich. Und ich ſage Dir, Fränzchen, Du
Frl m gang ſein! Dir gönne ich ihn Dir

rte nur! ehe es i in eie n ch ſeh Alles ich bin eine
ränzchen hatte ſich aus Marthas Armen befreit undm ſtaunend zu, faſt offenen Mundes bis lrige in

a und vor Erſchöpfung ſchwieg, um Athem zu
„Und Du bildeſt Dir ein, Du liebteſt den Grafen

Hugo?“ lachte nun Fränzchen bitter, aber gerade heraus.
„Martha, Du belügſt Dich ſelbſt! O, jetzt weiß ich, jetztweiß ich. Da!“ Pel ſie, ruhiger werdend, und auf
Marthas Herz deutend, „da ſitzt auf ſeinem Throne ein
ganz anderer, ein Mächtigerer, der ſich nie dort vertreiben
läßt und deſſen Angedenken Dich nie verlaſſen wird, bis
in Deinen Tod nicht, Martha, ein ganz anderer als Graf
Hugo, Martha, und Du weißt es nicht!“

„Sei ſtill! Du erſchreckſt mich!“ ſtieß Martha faſt
tonlos hervor und griff ſich ans Herz, als hätte ſie plötz-
lich einen Stich dort bekommen.

„Und nun ich dies weiß“, ſag Fränzchen, ſich auf
richtend, ſtolz und unaufhaltſam fort, die Freundin mit
einem faſt heroiſchen Blicke meſſend, „nun ich dies weiß,
wäre es Sünde, zu ſchweigen.“

„Alſo Du verſchweigſt mir etwas fragte Martha
de und Thränen traten ihr ins Auge, „Du thuſt es

och

„Ja, und ich thu's auch ferner!“ ſchloß Fränzchen
das Geſpräch. „Jch ſage Dir nur, prüfe Dich Dich
ſek Marthchen! Dann wirſt Du, wenn Du wahrhaft
ein willſt, den rechten Weg ſchon finden und zu dem zurück

kehren, dem allein Dein
„Aber Fränzchen! Wenn er mich doch nicht will

er, den Du meinſt!“ ſtieß Martha wie in Verzweiflung
hervor, „es iſt ja doch lächerlich. Mein Gott, ich glaube
noch endlich ſelbſt daran!“

„Vielleicht“, lächelte Fränzchen, „kennt er ſein Herz
ſo wenig, wie Du das Deine. Und wenn er Dich nicht
liebte darfſt Du dennoch Niemandem anders als ihm
allein angehören wollen.“

Fränzchen wandte ſich zum Gehen.
Martha lachte ihr wie toll hinterdrein.
„Zum mindeſten überſpannt iſt ſie!“ rief Martha, nach

dem wieder ruhiger geworden war, „ich Erich lieben!
Pah Erich!“ Sie lachte wieder, bis ihr die Thränen in

die Augen traten, und dann weinte ſie laut, bis ſie vom
Lachen wieder überwältigt wurde. „Erich!“ rief ſie ein
Mal über das andere verächtlich. „Und warten ſoll ich
auf ihn. Und wenn er eine Andere nimmt, eine alte
Jungfer werden, die ihre Zinſen ſpart und Möpſe füttert
und mit ihrem Papagei ſchwätzt. Guten Morgen, Herr
Erich! O nein, ich danke ſchön! Solchen Rath kann ich
nicht brauchen. Luſtig will ich ſein und munter will ich
frein. Und dann fort mit den Millionen. Ja, Hugo,
mein Himmelreich! Hilf mir, ſie todtſchlagen. Jch haſſe
dieſen Mammon. Thu, was Du willſt damit. Nur immer
fidel und treu, mein Schatz! Grün ſollen ſie werden vor
Aerger und gelb vor ſchierem Neid. Jch verabſcheue dieſe
Duckmäuſer, die immer nur rechnen und wägen und über
legen, und bald ſich für zu gut halten und bald andere
für zu ſchlecht. Mich ſchnürt Keiner in ſpaniſche Stiefeln
ein. Jch weiß, was ich thue.“

So raſte ſie, am Fenſter Platz nehmend, innerlich
noch eine geraume Zeit gegen Erich, gegen ſich ſelbſt,
gegen alle Welt, bis ſie endlich unter Thränen lächelnd
das kleine Starrköpfchen auf das Fenſterkiſſen legte und
einſchlief, im Traume noch jauchzend und ſchluchzend
denn ſie träumte, ſie träumte von Erich. Sie träumte,
daß Erich ſie finde an der Quelle wo ſie als Meluſine
ein idylliſches Daſein ſpann, daß er ſie verſchmähte
und daß dann ein Königsſohn ſie geholt und auf ſeinen
Thron geſetzt, daß dann Erich reuevoll wieder zur Quelle
zurückkehrte und ſie vergebens ſuchte, und daß er dann an
jenem Quell ſitzend ſich zu Tode gehärmt. So träumte
ſie und weinte.

Und ſo fand ſie nachher die Mutter, welche mit Licht
in das Zimmer kam.

„Mein Kind, was fehlt Dir? Du biſt bleich!“
„Jch bin nur müde, Mama.“
„Wir wollen in die Oper.“
„Ach, dieſe ewige Muſik“, ſeufzte Martha.
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Abg. Dr. Lingens beantragte Reſolution, in Betreff der
Sonntagsheiligung der Poſtbeamten. Staatsſekretär Dr.
Stephan erkannte an, daß der Antrag erhebliche Ver
beſſerungen gegen die früheren Anträge des Redners ent
halte; trotzdem aber halte er denſelben für unannehmbar,
indem er darauf verweiſe, daß 50 Millionen Sendungen
jährlich betroffen würden, welche in ihrem Laufe aufge
halten würden, obwohl die Abſender unbedingt auf die Zu
verläſſigkeit der Poſtverwaltung in Bezug auf die pünkt

Der Staatsſekretärliche Ablieferung gerechnet haben.
verweiſt darauf, welche große Mühe allein die Ausſonderung
der vom Antragſteller bezeichneten Gegenſtände verurſachen
und wie das Nichteintreffen, namentlich der erwarteten
Druckſachen, gerade nicht geeignet ſei, die Sonntagsfeier
im Publikum zu erhöhen. Gegen den vorjährigen Antrag
deſſelben Antragſtellers ſeien 34 Handelskammern vorſtellig
geworden, welche in ihren Eingaben ausführen, daß durch
denſelben die Sicherheit des Geſchäftsverkehrs vollſtändig
beſeitigt werden würde. Der Staatsſekretär weiſt alsdann
nach, daß die Poſtverwaltung ſelbſt dem Bedürfniß ſoviel
wie möglich nachkomme und durch ihr Vorgehen auf der
einen Seite den gewaltſamen Einbruch in den Geſchäfts-
verkehr vermeide, auf der anderen Seite den Poſtbeamten
ſoweit als möglich die Sonntagsruhe gewähre. Die Poſt
verwaltung ſei ja in allen dieſen Dingen nur ſekundärer
Faktor.

die Theater, dann werde auch die Poſt folgen können. Die
Abſtimmung über die Reſolution wurde bis zur dritten
Leſung verſchoben.
ändert bewilligt und darauf die Fortſetzung der Berathung
auf Mittwoch 1 Uhr vertagt.

Das Haus der Abgeordneten genehmigte in
ſeiner 13. Plenar- Sitzung am Dienſtag zunächſt dieGeſetzentwürfe, betr. den Erwerb von Prir ateiſen-

bahnen für den Staat und den Erwerb der Halle-
SorauGubener- Eiſenbahn ohne weſentliche Dis
kuſſion in zweiter Leſung, verwies einige Rechnungen und
Berichte an die Rechnungs- reſp. Budgetkommiſfſion, über
wies nach kurzer Diskuſſion den Geſetzentwurf über
die Veräußerung und hypothekariſche Belaſtung
von Grundſtücken im Geltungsbereich des Rhein-
iſchen Rechts an eine beſondere Kommiſſion zur Vorbe
rathung und erklärte ſchließlich die Mandate der Abgg. v.
Cuny und Dr. Delbrück durch deren Ernennung zum
Mitgliede der Hauptverwaltung der Staatsſchulden, reſp.
zum außerordentlichen Profeſſor ohne Gehalt für nicht
erloſchen. Die nächſte Sitzung findet am Mittwoch 11
Uhr ſtatt. Tagesordnung Anträge und Etat.

gw Abgeordnetenhauſe hielt am Montag Vormittag
die Budgetkommiſſion eine Sitzung. Jn derſelben gelangte zu
nächſt der Geſetzentwurf betreffend die Kündigung und Umwand
lung der 4prozentigen konſolidirten Staatsanleihe zur
Berathung und wurde in Anweſenheit des Finanzminiſters
Scholz, Unterſtaatsſekretär Meinecke und Geh. Rath Lehnert auf
Antrag des Referenten, Abg. Kieſchke, angenommen. Dann trat
die Commiſſion in die Berathung der Einnahmen und Ausgaben
der Lotterieverwaltung, über welche die Abgg. Graf LimburgStirum und Magdzinski berichteten. Die Lehr lebhafte
Debatte, bei der die Geheimen Räthe Rüdorff und Marcinowski
als Regierungskommiſſarien fungirten, endete mit einer Ge-
nehmigung der Etatanſätze und Ablehnung der auf Ausdehnung
der Skaatslotterie gerichteten Anträge. Demnächſt folgte das
Extraordinarium der Geſtütsverwaltung, bei welchem die

J durch den Geh. Rath Dannemann und der Oberſtall
meiſter General Lüderitz vertreten war. Auch dieſe Poſition
wurde nach Antrag der Referenten Abgg. Rediger und Magd-
ynski genehmigt, worauf die Commiſſion in die Berathung des
tats des Miniſteriums des Jnnern eintrat.

Am 12. Februar d. J. findet in Berlin im Sitzungs-
ſaale des Potsdamer Bahnhofes eine gemeinſchaftliche
Sitzung der Eiſenbahntarifkommiſſion und des
Ausſchuſſes der Verkehrsintereſſenten ſtatt. Die Sitzung
ilt der Abänderung der Frachtſätze, beziehungsweiſe derFeſtſtellung anderer Beſtimmungen für den Transport

von Bleichſoda, des den Bierſendungen mitgegebenen Eiſes,
rober Eiſengußwaaren von Retorten aus Chamotte,Vannwollkehrichtabfallen, fetthaltigen r

Grubenholz, Thrangrugge (Thranrückſtänden die als
n verwendet werden) 2c., ſowie auch der Frage
der Nachnahme bei Am Tage vorher
wird der Ausſchuß der Verkehrsintereſſenten zu einer
Separatſitzung zuſammentreten.

Der „Reichs- und Statsanzeiger“ bringt eine
Bekanntmachung des Operpräſidenten der Provinz Branden-
burg, Staatsminiſters Dr. Achenbach nach welcher des
Königs Majeſtät mittelſt Allerhöchſter Ordre vom 24. De

v IIäE-ÄÄ3„Bleib' nur zu Hauſe, leg' Dich ſchlafen. Dieſes
Stadtleben greift an. Ich ſelbſt bliebe am liebſten zu
Hauſe. Weißt Du was, Marthchen --7“

Frau von Werblingen hielt inne. Sie ſah Martha
forſchend an.

„Was denn, Mamachen?“ fragte dieſe in gleichmüthigem
Tone.

„Jch habe Heimweh, mein Herzchen.“ Die Mutter
ſprach es mit Bedacht.

„Heimweh?“ Martha ſperrte die Augen auf. Sie
war mit einem Male ganz munter. Ein trotziger Zug
erſchien auf ihrem Geſicht. „Jch nicht“, ſagte ſie kurz.
Dann wandte ſie ſich ab wie ein Kind: „Mamachen, das
Licht blendet ſo.“

rau von Werblingen ſchob den Lampenſchirm mehr
nach Marthas Seite, dann vollendete ſie ihre Toilette.

„Jch möchte wiſſen“, fing Martha nach einer Pauſe
wieder an, „weshalb wir Heimweh haben ſollten. Man
verlangt gar nicht nach uns. Bücher ſoll man ſchicken
über Getriebenes und Geriebenes und Vermodertes und
Verſtaubtes und Mumifizirtes.“

„Spinnſt Du noch immer an dem Faden?“ lachte
n von Werblingen. „Jch werde den Erich herkommen
aſſen. Er mag ſich hier umthun. Das iſt ein Platz, um

Antiquitäten zu ſtudiren.“
„Ja, Antiquitäten. Jch danke!“ ſchmollte Martha.
„Jch komme faſt auf den Verdacht, daß Du auf das

Vermoderte und Verſtaubte und Mumifizirte und was
war's noch, ein wenig eiferſüchtig biſt.“

(Jortſetzung folgt.)

Fange man doch damit an, den ganzen Verkehr
an den Sonntagen geſetzlich zu verbieten, ſchließe man
Handel und Verkehr, die Eiſenbahnen und vor allen Dingen

Eine Reihe von Titeln wurde unver

ß

zember v. J. die Einberufung des 11. Provinzial-
Landtages der Provinz Brandenburg zum
1. März dieſes Jahres zu beſtimmen geruht hat.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 3. Februar.

Se. Majeſtät der Kaiſer ließ im Laufe des
Dienstag Vormittags vom Hofmarſchall Grafen Per
poncher, ſowie vom Polizeipräſidenten v. Madai und dem
Geheimen Hofrath Bork ſich Vorträge halten. Mittags
arbeitete der Monarch mit dem Chef des Militärkabinets,
Generallieutenant v. Albedyll, und unternahm hierauf eine
Spazierfahrt.

Eine Deputation des Offizier-Korps des 2. Leib
Huſareu- Regiments Nr. 2 aus Poſen, von welchem Re
giment die Frau Kronprinzeſſin Chef iſt, weilt ſeit Ende
voriger Woche in Berlin und hatte bereits die Ehre, von
den kronprinzlichen Herrſchaften empfangen zu werden.
Zu Montag Nachmittag war das Offizier-Korps von den
kronprinzlichen Herrſchaften zur Tafel geladen.

Die zwölf (nicht 14) Marokkauer haben am
Montag Vormittag den erſten Unterricht im Exerzieren
erhalten. Der 9. Kompagnie, Hauptmann Graf Kanitz,
vom 2. Garde- Regiment zugetheilt, ſind auch ihre Lehr
meiſter dieſer Kompagnie entnommen, zwei ältere Unter-
offiziere, deren Kommandos der Dolmeſcher auf Marrok-
kaniſch an ſeine Landsleute weitergiebt. Sie ſind nur
mittelgroße Geſtalten, an Figur ihren ſpäteren Kameraden
vom Füſilierbataillon des 2. Garde- Regiments gleich, traten
am Montag in Reih und Glied im Exerzierhauſe in der
Karlſtraße an und zeigten ſich dort als ziemlich geſchickte
und willfährige Rekruten. Jn der erſten Unterrichtsſtunde
blieb es nur bei den Wendungen und Stellungen, den
erſten Anfängen des Exerzier-Reglements, dem ſpäter Ver-
ſuche im Turnen folgten, die allerdings etwas poſſirlich
ausſahen. Vorläufig trugen die Marokkaner ihr National-
koſtüm, bis eine Phantaſieuniform für ſie fertiggeſtellt ſein
wird, die ſie bei den Exerzitien nicht zu ſehr beengt. Wie
es heißt, werden ſie volle drei Jahre hier bleiben, um
dann als Jnſtrukteure für die Armee ihres Kaiſers
in ihre Heimath zurückzukehren.

Die im kaiſerlichen Geſundheitsamte abgehaltenen
Kurſe zur Ausbildung von Medizinalbeamten und
praktiſchen Aerzten in Choleraunterſuchungen
haben am 15. September 1884 ihren Anfang genommen
und am 18. Januar 1885 ihr Ende erreicht. Jm Ganzen
ſind 11 derartige Kurſe von durchſchnittlich je 10tägiger
Dauer abgehalten worden. Die Geſammtzahl der Theil-
nehmer an den Kurſen betrug 146, die Zahl der Hoſpitanten
9. Es entfallen, dem „D. Tagebl.“ zufolge, auf: 1) Preußen
54, 2) Baiern 4, 3) Königreich Sachſen 3, 4) Württem
berg 1, 5) Baden 3, 6) Heſſen 3, 7) Mecklenburg Schwerin
2, 8) Großherzogthum Sachſen 2, 9) Braunſchweig 2,
10) Sachſen -Meiningen 1, 11) Sachſen- Altenburg 1,
12) Sachſen-Koburg-Gotha 1, 13) Anhalt 2, 14) Schwarz-
burg Sondershauſen 1, 15) Schwarzburg Rudolſtadt 2,
16) Waldeck 1, 17) Reuß ä. L. 1, 18) Reuß j. L. 1,
19) Schaumburg-Lippe 1, 20) Lippe 1, 21) Bremen 2,
22) Hamburg 2, 23) ElſaßLothringen 6 97. Hierzu
treten noch: a. Militärärzte 14, b. Marineärzte 4, e. zum
kaiſerlichen Geſundheitsamt kommandirte Militärärzte und
bei demſelben beſchäftigte Civilärzte 11, d. ausländiſche
Aerzte (aus Oeſterreich-Ungarn, Rußland, Großbritannien,
Jtalien, Spanien, Schweden Luxemburg, Nordamerika,
Auſtralien) 20, überhaupt 146.

Eine traurige Nachricht durchlief am Montag
Morgen die Stadt Bonn. Der studl. jur. Harry Kreis
mann, Sohn des Generalkonſuls Kr. zu Berlin, war in
ſeinem am Markte gelegenen Quartier erſtickt vorgefunden
worden. Der erſt ſiebzehnjährige junge Mann, Mitglied
des Korps „Hanſea“, hatte am Abend zuvor einem allge
meinen Eſſen in der Leſe- und Erholungs-Geſellſchaft in
fröhlicher Stimmung beigewohnt und ſich kurz nach Mitter
nacht nach Hauſe begeben. Es iſt anzunehmen, daß der
ſelbe ſich bei brennendem Lichte in's Bett gelegt und die
zu nahe am Bette ſtehende Kerze ſpäterhin umgeſtoßen
hat. Das Licht muß auf's Bett gefallen ſein, denn letz
teres war zum Theil verbrannt. Der Verunglückte muß
wohl durch den Qualm erwacht, aber bereits ſo betäubt
geweſen ſein, daß er die Thür nicht mehr erreichen konnte,
denn man fand ſeine Leiche, faſt ohne Brandwunden,
neben dem Bette.

Jn Folge von Drohbriefen der Dynamitarden an
den Borſtand des britiſchen Müuſeums werden w.
Vorſichtsmaßregeln in dem Muſeum angewendet. Jn der

alle für ägyptiſche Alterthümer und in den anderendalen in welchem Antiquitäten aufbewahrt werden,

werden die ausgeſtellten Gegenſtände mit eiſernen Gittern
vom Publikum abgetrennt, ſo daß nur ein ſchmaler Gang
in der Mitte für die Beſucher offen bleibt. Die Polizei
mannſchaft iſt verſtärkt worden und Zeichen n
licher Wachſamkeit ſind bemerkbar. Es heißt, daß die
angedrohte Ausſchreitung auf Sonnabend feſtgeſetzt war.
Drohbriefe ähnlichen Jnhalts ſind auch im Miniſterium
für Jndien, in der Bank von England und in der Liver
polſtreet-Station der großen Oſtbahn eingelaufen. Zum
Schutze dieſer bedrohten Gebäude wurden auß erordentliche
Vorſichtsmaßregeln getroffen.

Die Trommeln, welche Herr Louis Nicolai in Adorf für
den König von Siam mit Perlmuttermoſaik belegen ſoll,
ſind dort angekommen, Dieſelben ſind theils faßartig, theils
röhrenartig geſtaltet und von den bei uns im Gebrauche befind
lichen Trommeln ganz und gar verſchieden. Wenn dieſelben
binnen 3 Monaten wieder nach Siam zurückgehen, ſo ſind ſie
auf Grund der Beſtimmungen über den Verede zoll
frei. Von den 5 Trommeln haben 3 die Form eines Faſſes,
ſind aus einem Stück ausgehöhltem Eichenſtamm gefertigt und
auf 2 Seiten mit gegerbtem Büffelleder überzogen. Dieſes
letztere wird nicht dürch Ringe gehalten, ſondern iſt mit ſtark
vergoldeten Nägeln an das Eichenholz befeſtigt. Dort, wo jedes
Faß das Spundloch hat, befindet ſich an den Trommeln eineaſart vergoldete Agraffe mit einem Ringe, an welchem die Jn-
trumente jedenfalls aufgehangen werden, denn S ſind zu ſchwer,

als daß ein Menſch ſie lange tragen könnte. Der Durchmeſſer
derſelben beträgt 65 Centimeter, der Umfang 1,70 Meter, wäh-
rend die mit Perlmutter zu belegende Fläche an jeder der 3
Trommeln 6120 Qu.-Centimeter beträgt. Die zwei kleinen
Trommeln, welche röhrenartige Form haben, ſind mit Trommel-
fellen überzogen, deren Spannung durch Bambusrohrbänder ge-
halten wird. Sie ſind etwa 75 Centimeter hoch und haben 25
Centimeter Durchmeſſer. Der Perlmutterbelag wird theils aus
ſchwarzer, theils aus weißzer, theils aus Goldfiſchmuſchel her
geſtellt und enthält ſchöne Arabesken c. Daß die Perlmutter

vermag.

moſaik weit ſchöner ausſieht, als die jetzt an den Trommeln an
gebracht geweſene braune Farbe, iſt natürlich.

Hinſichtlich der Verwundung O'Donnovan Roſſa's
in NewYork verlauten folgende nähere Umſtände: Die
Frau, welche die Schüſſe auf Roſſa abgegeben, heißt Yeslet
Dudley. Dieſelbe ſoll unter dem Vorwande, daß ſie Geld
für die iriſche Sache beiſteuern wolle, Roſſa zu einer
Unterredung eingeladen haben. Als Roſſa mit ihr durch
die ChambreStraße ging, blieb ſie einen Augenblick hinter
dieſem zurück und ſchoß auf ihn. Die Frau ſoll die
Wittwe eines engliſchen Offiziers ſein und ſtets in Auf-
regung gerathen ſein, wenn in ihrer Gegenwart von den
DynamitVerſchwörern die Rede war. Mehrere ihrer
Freunde hielten ſie für geiſteskrank, ſeit ihrer Verhaftung
iſt ſie indeſſen vollkommen ruhig geworden. Am Montag
Abend fand in NewYork eine Verſammlung von
Sozialiſten und Anarchiſten ſtatt, die mit einer all
gemeinen Schlägerei endete. Die Polizei ſchritt ein, ließ
den Saal räumen und verhaftete die Veranſtalter der
Verſammlung.

Den häuslichen Luxus der Goldminenpächter in Si
birien 'beleuchtet folgende Notiz des „Mosk. Liſtok“. Jm Atelier
der Moskauer Goldſchmiedefirma Chlebnikow und Söhne wurde
dieſer Tage eine Beſtellung erledigt, die ſich ſowohl durch mate-
riellen Werth, als durch ihre künſtleriſche Ausführung beſonders
auszeichnet. Es iſt dies ein ſilbernes Tiſchſervice für 70 Per-
ſonen, welches von den Erben des ſibiriſchen Goldagrubenbeſitzers
Baſanow beſtellt worden war. Alle Teller, Meſſer, Gabeln,
Löffel, Platten, die Vaſen für S Früchte, Confekt,
Blumen, die Salzgefäße, Gewürzdoſen, Leuchter 2c., Alles iſt aus
reinem Silber angefertigt, theilweiſe vergoldet und mit dem
Namenszug der Beſteller verſehen. Die Herſtellungskoſten
betragen ca. 100000 Rubel, und es wurden mehr als 52 Pud
Silber verarbeitet. Das Service wurde behufs Abſendung nach
Sibirien in mehrere prachtvolle, mit Kiſſen aus ſämiſch Leder
ausgelegte Koffer verpackt.

Ein Eiſenbahnunfall, welcher am Sonntag Abend
dem Perſonenzuge von Sidney in der Nähe von Wagga
Wagga zuſtieß, geſtaltete ſich zu einer fürchterlichen Ka
taſtrophe. Die Linie war durch die während des jüngſten
heftigen Regens eingetretenen Fluthen unterwühlt worden,
und als der Zug heranbrauſte, ſtürzte er den Damm hin
unter. Die Waggons bohrten ſich einer in den anderen,
und gegen 40 Paſſagiere verloren das Leben, während
viele andere Verletzungen davontrugen.

Parlamentariſches.
Oldenburg in Holſtein, 3. Februar. Bei der heute hier
ſtattgehabten Erſatzwahl zum Abgeordnetenhauſe für den 18. Wahl
bezirk Schleswig-Holſtein (Oldenburg) wurde dem amtlich feſt
geſtellten Wahlergebniß zufolge der bisherige Abgeordnete Land
rath Hanſen in Tondern (freiconſervativ), mit 95 von 102
Stimmen wiedergewählt; die Gegenkandidaten Richter Micheel
(conſervativ) und Landmann Thomſen (nat.-lib.) erhielten 6
Stimmen reſp. 1 Stimme.

Ueber das Ballfeſt der deutſchen Botſchaft in Rom
entnehmen wir der „Köln. Ztg.“ folgende lebensvolle Schil-
derung:Das wäre eine hübſche Geſchichte geworden, wenn am

Abend des 26. Januar die geheimnißvollen Grotten unter dem
Palazzo Caffarelli auf dem Kapitol einen tückiſchen „Einfall“
gehabt hätten allenfalls unter dem Eindrucke der Tags vor
her im Deutſchen Reichstage über ſie gehaltenen Reden. Eines
der vergnügteſten und feinſten offiziellen Feſte des diesjährigenWinters wäre in die Brüche gegangen, denn oben im grohe
Staatsſaale mit der prachtvollen Kaſſettendecke, bis zu der ein
Kölniſches dreiſtöckiges Bürgerhaus vom Parquetboden an eben
mit ſeiner Dachfirſt reichen würde, unter Palmen und Kamelien-
büſchen ſaß die holdſelige Königin Margherita neben der jugend-
lichen Gemahlin des Botſchafters, Beide in lichtes Roſa gekleidet,
Margherita einfach, mit licht zugeſchnittener und ausgeſtatteter
Robe, eine Roſaſtraußenfeder als Haarſchmuck, aber mit einem
prachtvollen Bande aus weißen Perlen und rieſig großen Rubi-
nen um den feinen Hals; die Botſchafterin, als Wahrerin der
Hausehre, in prachtvoll komponirter Gewandung aus Atlas und
geblümtem Damaſt. Und Beide ſahen mit vergnügter Theilnahme
und unter frauenhaftem Geplauder auf das Gewühl der tanz-
luſtigen Jugend bis zum ſechzigſten Lebensjahr ungefähr gerechnet, Pntemalen auch jugendliche Greiſe, wie Mancini und

Minghetti, das Tanzbein ſchwangen und deren mehr oder
minder rhthmiſche Bewegungen von einem kleinen, hinter Blatt
pflanzen verſteckten Orcheſter geleitet wurden. Gegen 11 Uhr
waren unter den Grüßen der königlichen Hymne die hohen Herr
ſchaften eingetreten die Herren voran, dann Margherita am
Arme des deutſchen Botſchafters, dann König Umberto, die
ſtrahlende Wirthin des Hauſes führend. Die Ehrenquadrille

atte ſofort begonnen, in einem Rechtecke ſtanden auf der ſchma
eren Seite einander gegenüber die Königin mit Herrn v. Keudell

und Herr Minghetti mit der Ehrendame der Königin, Marcheſa Villa
marina; auf den beiden Langſeiten ein Dutzend Pagre, darunter der
eben der Kolonial Interpellation entronnene Miniſter des Auswär

e en r a e sUexküll mit Madame Carvalho, deren Gemahl, der Miniſter
von Portugal, mit Madame Aſtor, der Gemahlin des amerikaniſchen
Geſandten einem der glänzendſten Sterne dieſes Abends, nicht
beeinträchtigt durch die aſtronomiſche Gegenwirkung und Kon
junktion mit einem anderen glänzenden Geſtirn, der Madame An
tonini, der Gemahlin des Geſandten von Uruguay. Der König,
in ſchwarzem Geſellſchaftsanzuge, hatte ſich nach ſeiner Gewohn-

eit bei Seite gehalten, in langem Geſpräch zuerſt mit unſerm
otſchaſfter, dann mit verſchiedenen Diplomaten und Politikern

und zuletzt mit der Hofdame Herzogin SforzaCeſarina, einert piſch ſüdlichen Erſcheinung, deren ſchwarzes Haar und dunkle

ſeltſam gegen das aus weißem Atlas und weißen Perlen
ornamenten faſt architektoniſch aufgebaute Koſtüm abſtachen.
Nun aber die Nacht weiter vorgeſchritten war und die Tanzluſt
im großen Saale immer ungebundener aufwirbelte, war die
vorerſt dort dicht um die hohen Herrſchaften aufgeſtaute Geſell
ſchaft in viele Gruppen zerronnen; am Buffet ſtanden die Herren
von der plaſtiſchen und farbigen Kunſt, auch die Herren von der
Tinte, auch ſaftige Rehrücken und die um geſottene Seeungeheu
ſpielenden breiten Flächen,prüfend; dort wisperten Deputirte undEeitionschefs der öberſten Aemter, hier verſuchten 7

junge Löwen der römiſchen Ariſtokratie in traulichen Zimmer
ecken die Ueberredungskunſt ihrer ſchwarzen Schnurrbärte an
den Töchtern oder jungen Frauen der blondhaarigen Nationen
diesſeits und jenſeits des Ozeans. Aber an einer Stelle gin
es aus wie lichter Schein von irgend einem koſtbaren Hort: da
war eine Gruppe ſchlanker Lilien, die ſich um die oben genannten
beiden Sterne niedergelaſſen hatten, das Tanzvergnügen den
jungen Mädchen überlaſſend: die Prinzipeſſa von Vicovaro, dieKeggo und andere Zierden der hieſigen großen Geſellſchaft. O

weh, wie das blitzte und funkelte in der Ueberzahl von Brillanten,
wie das glänzte von ſchweren Perlen; wie da zuweilen ein Bli
ſchärfer aufblitzte, als die von den ſchillernden Facetten ge
ſtreuten Sttrahlen wenn aus dem ſcheinbar argloſen Spi
von Händen und wiegenden Köpfchen ein verſtohlener
Späher durch die übrigen Gruppen ging! Von lauter
junoniſchen Geſtalten ein wahrhaft olympiſcher Kreis! Und die
Pracht und Phantaſie der Koſtüme, eine wahre Zukunfsmuſik in
Farben, wo zwiſchen disharmonirenden Akkorden ganz ver
bindende Zwiſchenglieder überſprungen waren, die das kundige
Auge ſich ſelbſtthätig ergänzte, wie das Ohr eines Wagner-En-
thuſtaſten es mit harmoniſchen Kreuz und Querſprüngen zu tonn

Da war kein Ende des Schauens und Genießens, und
doch blieb manches Auge re ſchließlich an der reizend einfachen
Erſcheinung jenes jungen Mädchens mit den dunkeln Augen im
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S peißen Kleide das Bild der Ophelia in dieſen bunten Kreis
in ubern ſchien. Es ging ein guter Geiſt durch Alles und alle

kosmopolitiſch zuſammengewürfelt wie ſie war, fühlte ſich
in einer angenehm angeregten geſellſchaftlichen Atmoſphäre

Witte werden Sie die Leute nicht los', flüſterte Jemand um
Kbierte Morgenſtunde, als der Kotillon immer phantaſtiſchere
Ziele brachte, dem Botſchafter zu. „Jch, will ſie auch nicht los

den“, war der lachende Beſcheid, „und“, wurde geheimnißvoll
zzugefügt, „ſpäter giebts noch echtes Spatenbräu.“ Das Ge-
niß verbreitete ſich elektriſch durch den teutoniſchen Theil der

Kſellſchaft. Die Königin hatte ſchon längſt ihr duftendes Bouquet
mm 30 ſeltenen Orchideen und Maiglöckchen, darin große Anthe
zen wie Farbenklexe leuchteten, weggetragen, die romaniſche Welt
par zur Ruhe gegangen, da floß unter rothhaarigen und buſch-
zärtigen Männer noch Wuotans und Thors Lieblingsgetränk,
den Champagnergeiſt niederſchlagend, und weißer Rauch aus
edlen Glimmſtengeln ging in Kringeln zum Krieg gegen Patſchouli
und Mille fleurs. Ein echt germaniſcher Schlußakkord krönte das
Werk, auch darin an heimiſche Sitte anklingend, daß erſt das
Morgengrauen die unermüdlichen Mannen zum Ruhelager führte.“

Halle, den 4. Februar.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Der Verein für Volkswohl hielt vorgeſtern

Abend im „Hotel garni zur Tulpe“ unter Vorſitz des
d Geh. Regierungsrath Profeſſor Dr. Knoblauch eine

erſammlung ab, in welcher nur ein Punkt: „Ausſcheiden
der Volksküche aus dem Verein für Volkswohl“
zur Verhandlung kam. Aus der Discuſſion, die zum Schluß
einen erregten Charakter annahm, war zu erſehen, daß
zwei Anſichten in der Verſammlung vorherrſchend waren.
Die eine derſelben ging dahin, daß die Volksküche ſeit
Jahren ein Glied (VI. Abtheilung) des Vereins geweſen
ſei und noch iſt, während von anderer Seite dies beſtritten
wurde. Jn dem Vereinsſtatut findet ſich über dieſes Ver
hältniß Poſitives nicht vor, obgleich man annehmen kann,
daß durch die bisher geübte Praxis die Volksküche als
ein Glied des Vereins nominell zu betrachten iſt, wenn-
war dieſelbe ihre finanzielle ſelbſtändige Verwaltung be
itzt. Jn der vorigen Verſammlung wurde bereits dieſer

Gegenſtand discutirt und zwar aus Anlaß des Vorgehens
des Vorſtandes der Volksküche, welcher beim Magiſtrat
bezw. bei der königl. Regierung um die Verleihung von
Corporationsrechten für die Volksküche nachgeſucht hatte.
Um nämlich ein Geſchenk des Herrn Commerzienrath
Dehne in Höhe von 15000 Mk. annehmen und die von
demſelben daran geknüpften Bedingungen einhalten zu
können, war es erforderlich, da der Verein für Volkswohl
wich dem Urtheil mehrerer Juriſten unſerer Stadt Corpo
raionsrechte zu erlangen nicht hoffen durfte, ſolche für die
Volksküche zu erwerben. Die ſpäter von Herrn Com-
merzienrath Dehne an das Geſchenk ar ten Beding
ungen erſchienen dem Vorſtand der Volksküche zu zeit-
raubend und auf die ſpätere Geſtaltung derſelben ſo ein
ſlußreich, daß er glaubte, nur im Jntereſſe der Küche zu
handeln, wenn er das Geſchenk ablehnte und das iſt in
zwiſchen auch geſchehen. Um nun die Baugelder c. zahlen
zu können, hat ſich Herr Fabrikbeſitzer Hübner hier in
n eiſe bereit erklärt, der Volksküche
1 Mk. zunächſt auf 5 Jahre zu 39/ zu leihen, die
e aber zu Vereinszwecken zu belaſſen, und hat der

orſtand von dieſem Anerbieten Gebrauch gemacht. Auch
Maurermeiſter Kuhnt hatte, um den Vorſtand der

olksküche nicht in Verlegenheit kommen zu laſſen, in
ſelbſtloſer Weiſe das erforderliche Baukapital vorgeſtreckt,
was nun durch das Entgegenkommen des Herrn in
beſitzer Hübner zurückgezahlt werden kann. Ein Antrag
des Herrn Stadtbaurath Lohauſen, dahingehend: „Um
keine Unklarheit bezüglich der Stellung des Vereins für
Volkswohl zur Volksküche aufkommen zu laſſen, erklärt
die heutige Generalverſammlung, daß die Volksküche eine
Abtheilung des Vereins für Volkswohl bildet, wie es aus
den 88 35—-42 des Statuts unzweifelhaft hervorgeht“
wurde abgelehnt und zur Berathung in der nächſten Aus
ſchußſitzung geſtellt. Ebenſo wurde ein anderer geſtellter
Antrag, dahingehend: „Soll die Volksküche als Glied des
Vereins für Volkswohl aus demſelben ausſcheiden?“ ab-

Durch dieſen Beſchluß haben die Anweſenden
ie Anſchauung vertreten, daß die Volksküche von jeher

ein Glied des Vereins für Volkswohl geweſen iſt und
auch bleiben ſoll. Es wird ſich nun darum handeln,
ob es überhaupt möglich ſein wird, daß der Verein als
ſolcher ſich Corporationsrechte verſchaffen kann, um ſeinen
eingegangenen Verpflichtungen in Betreff des Gebäudesder Volksküche, welches z. z auf den Namen des Herrn

Dr. med. Thamhayn geſchrieben iſt, nachkommen zu können.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer OriginalCorreſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.u. Schönebeck, 2. Februar. (Vorträge.) „Die
wichtige Bedeutung des allgem. deutſchen Schulvereins für
did Kulturmiſſion unſeres Volks“, das war das Thema,
über welches der Herr Paſtor Neumeiſter aus Nachter
ſtedt bei Aſcherslben im „Landhauſe“ einen Vortrag hielt,
u welchem der „Verein für wiſſenſchaftliche Unterhaltung
en Redner veranlaßt hatte. Jn lichtvoller geiſtreicher

Weiſe ſetzte der Vortragende auseinander, daß die wander
luſtigen r chriſtlichreligiöſen und ſtrebſamen
Weſens wegen a geeignetſten ſich gezeigt, wahre Kultur
in die Ferne zu tragen, daß ihnen aber (beſonders ſeit
1871) von „Feinden ringsum“ die Ausübung deutſcher
Art und Sitte unmöglich gemacht werden ſolle. Um dieſes
Horbaben zu verhindern, ſei eben im Jahre 1881 der

Schulverein ins Leben gerufen, der ſeinen
amen beſonders auch deshalb führe und verdiene, weil

e den fernen Stammesverwandten die Errichtung und
rhaltung deutſcher Schulen zu ermöglichen helfen wolle.

Heute Nachmittag yt der Paſtor von Schlümbach
aus Amerika, der es ſich beſonders angelegen ſein läßt,

r die JünglingsVereinsſache zu wirken, in dem Kirchen
aale in Gnadau einen öffentlichen geiſtlichen Vortrag,
z welchem nicht nur viele Zuhörer aus dem Orte ſelbſt,
ondern auch von auswärts ſich eingefunden hatten.

vi Senthin, den 31. Januar. (Forſtwirthſchaft.)
ie Beſitzer von Forſten erzielen beim Verkauf der auf

Dareiteten Hölzer Preiſe, wie ſie ſeit Jahren nicht mehr
Punnt waren. Wenn überall ſo hohe Preiſe gezahlt
ſiggcr wie für die ſeitens der Oberförſterei Altenplathow
z verkauften Hölzer, ſo wird das Ergebniß für den

aatshaushalt ein ſehr günſtiges werden. Die amtliche

Taxe ward überall bedeutend überſchritten. 4 Rm.
Kiefern-Knüppel wurden bis 20 und darüber bezahlt,
ein Preis, wie er in den letzten Jahren nur für das
ſtärkſte und beſte Kiefern-Klobenholz geboten wurde. Neu
iſt uns, daß der Oberförſter ganze Reviere auf dem
Stamm verkauft. Ob das Geſchäft gehen wird, bleibt
abzuwarten. Da der Kubikinhalt ſämmtlicher Bäume
vorher genau berechnet wird, ſo iſt ein ſolcher Kauf für
die Geſchäftsleute immer bedenklich und zur Vorſicht
mahnend, zumal Niemand vorher wiſſen kann, ob ſtrenge
oder milde Winter in Ausſicht ſind. Jn der hieſigen
Gegend regeln die Winter alſo den Bedarf, die Preiſe.
Wird werig Holz gebraucht, ſo gelten die Taxen nicht.
Wird unter der Taxe geboten und der Zuſchlag nicht
gleich ertheilt, ſo pflegt derſelbe ſpäter zu kommen.
Rühmend anzuerkennen iſt, daß die Hölzer in der könig-
lichen Forſt ſtets ſehr gut geſetzt ſind.

Deſſau, 2. Februar. (Landtag. Suppen-
anſtalt. Kreisſparkaſſe.) Der Landtag iſt nunmehr
auf Montag den 16. d. Mts. einberufen. Die hier er
richtete Suppenanſtalt hat bereits 440 Portionen abgegeben.
Es ſoll mit der Vertheilung bis zu Ende Februar fort

efahren werden. Der Gemeinderath bewilligte zu dieſem
wecke 1000 Die in Ausſicht ſtehende Einrichtung

von Poſtſparkaſſen hat zu einer Abänderung des Statuts
der hieſigen Kreisſparkaſſe Anlaß gegeben. Auch iſt die
Errichtung von Nebenſtellen in's Auge gefaßt, deren Ver
walter der Gemeinderath ernennt. Ferner kann hiernach
bei eintretendem Wechſel des Aufenthaltsortes der Sparer
die Ueberweiſung von Spareinlagen an die Sparkaſſe des
neuen Aufenthaltsortes auf Verlangen bewirkt werden.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbanuk.
Berlin, den 31. Januar.

Aktiva. Gegen d. 23. Januar
Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem
deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu
1392 berechnet 553,154,000 3 9,561,000

2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 20,041,000 Zun. 1,307,000
3) do. an Noten anderer Banken 13,617,000 Zun. 498,000
4) do. an Wechſeln 408,864,000 Abn. 4,839,000
5) do. an Lombardforderungen 51,865,000 Abn. 362,000
6) do. an Effekten 31,326,000 Abn. 4,420,0007) do. an ſonſtigen Arnden ſſivä 25,388,000 Zun. 18,000

aſſiva.8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert
9) der Reſervefonds 20,308,000 unverändert10) der Betrag der umlauf. Noten 724207,000 Abn. 16,530,000
11) die ſonſtigen täglich fälligen

i 231,936,000 Zun. 17,971,0Verbindlichkeiten
12) die ſonſtigen Paſſiven 503,000 Abn. 41,000Bei den Abrechnungsſtellen ſind im Januar c. abgerechnet
1,185,532,300 Mark.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 3. Februar 1885.

Granulated h.Kryſtallzucker I.
i II.Kornzucker von 960 20,2020,50

Kornzucker von 959 19,20 19,40
Kornzucker 88 Rend. 19,20-19,40
Nachproducte 88--92 14,616,60

do. 759 Rend. 15,90 16,30
Tendenz: Schwächer.

Raffinade 27,25Melis 26,775Gem. Raffinade 25,00--25,75
Gem. Melis 24,50Tendenz: Ruhig, aber feſt.
Karte t iritus per 10,000 I loco

,00.
ohne Faß 43,50

Markktberichte.
Magdeburg, 3. Februar. Landweizen 155-161

Weiß- glatter engl. Weizen 146--156 Rauh-weizen 142--150 Roggen 144--147 Chevaliergerſte
r Landgerſte 142152 Hafer 136-146 für

t K.
Nordhanſfen, 3. Februar. (Pro 100 Kilogr.) Kartoffeln

5,00-5,50 Stroh 3,50--4,00 Heu 5,90 0
Rindfleiſch 1,10--1,30 Schweinefleiſch 1,10--1,30.4.
Kalbfleiſch 0,80--0,90 Ha mmelfleiſch 1--1,10 Ge-
r äu herter Speck (hieſiger) 1,40--1,60 .4. Butter W
1,60 Tafelbutter 1,80--2,00 -4. für 1 Kg. Schock
Eier 3,804 Käſe 4Berlin, 3. Februar. Weizen per 1000 Kilogr. loco feine
Waare gefragt, Termine ſtill, gekündigt Ctr., Kündigungs-
preis 4 bez. Loco 145--175 4 nach Qualität bez., gelbe
Lieferungsqualität 160 .4 bez., per dieſen Monat bez., per
ebruar-März 4 bez., per April Mai 165,5 .4 bez., per
cai Juni 168,5-—168,25 bez., per Juni Juli 171,5 bez.,

per Juli-Auguſt bez. Roggen per 1000 Kilogr., loco
vernachläſſigt, Termine matt, gekündigt Ctr., Kündigungspreis

bez., voco 140--147 .4 nach Qualität bez.. Lieferungsqual.
145,5 bez. inländiſcher guter 142,5--143,5 bez., feiner 144
145.4 ab Bahn bez. ver dieſen Monat 4 bez., per Februar
März bez., per April- Mai 146-—146,5--146 bez., per Mai
Juni 146,25--146,5--146.25 bez., per Juni Juli 147-147,25

147 4 bez., per Juli- Auguſt 148--147,75 4 bez., per Sevp-
tember Oktober 149,75-150--149,5 bez. Gerſte per 1000
Kilogr. loco unverändert, große und kleine 125-185 nach Qua
lität bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine niedriger,
gekündigt CEtr., Kündigungspreis bez., Loco 140--160 .4
nach Qualität bez., Lieferungsqualität 14375 .4 bez., ruſſiſcher
142--144 .4 ab Boden bez., ver dieſen Monat 4 bez., per
März April 4 bez., per April-Mai 144-143,75 bez., per
MaiJuni 144 5--144 .4 bez., per Juni-Juli 145 nom.
Mais per 1000 Kilogr. loco unverändert, gekündigt Ctr.,
Kündigungspreis .4 bez., Loco 138--145 .4 nach Qualität bez.,
per dieſen Monat per April-Mai 4 bez., MaiJuni
bez. Erbſen per 100 Kilogr. Kochwaare 160--210 -4 bez.,
Futterwaare 136—146.4 nach Qualität bez. Oelſaaten per
100 Kilogr., gekündigt Ctr., Winterraps bez., Som-
merraps 4 bez., Winterrübſen 4 bez. Sommerrübſen

bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Termine matter, ge
r Ctr., Kündigungspreis bez., Loco bez.,ohne Faß 4 r per dieſen Monat und per Februar März

bez., per März April 4 bez., per April Mai 52,0—
51,9 4& bez., per MaiJuni 52,1--52,0--52,1 bez., per Sep
tember Oktober 54,0--53,9 4 bez. Leinöl per 100 Kilogr.

ez., loco bez., Lieferung 4 bez. Spiritusper 100Liter, à 100/, 10,000 Termine matter, gekündigt 40000Liter, Kündigungspreis 43,5 .4& bez., Loco mit Jaß bez.,
per dieſen Monat u. per Februar-März 43,4 bez., per März-

ril 4 bez., per April Mai 44,9--446 .4 bez., per Mai-
Ja 45,1--44,9 bez., per Juni- Juli 46,1 45,9 bez., per

i-Auguſt 46,9--467 bez., per AuguſtSeptember 47,5--47,2
bez., September-Oktober bez. Spiritus per 100 Liter

à 4 10,000 loco ohne Faß 43,3 bez., per AprilMNai
ez.

Weizenmehl Nr. 00 23,00 21,00, Nr. 0 21,00 19,50
Nr. O u. 1 19,018,50. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100
eilogr. brutto incl. Sack matt, gekündigt 2100 Ctr., Kündigungs-

preis 19,70 bez., per dieſen Monat und per Februar-März 19,70
19,75 bez., per März April 4 bez. per April-Meai7 bez., per Mai- Juni 20,15 bez., per Juni-Juli 20,30

ez.

v

Leipziger Produktenbörſe vom 3. Februar 1885. er
per 1000 Ko. netto loco hieſiger 160-—168 bz., fremder 150-180

bz. u. Bf. Ruhig. Roggen per 1000 Ko. netto loco 150--152
bz. Matter. Gerſte per 1090 Kilogramm netto loco 125

170 .4 bz., feinſte über Notiz bz. Hafer per 1000 Kilogramm
netto loco 138 145 bz. Mais per 1000 Ko. netto loco
Donau und amerik 135--138 .4 bz. Rüböl ver 109 Ko. netto
loco flüſſiges 52 bz., per Februar-März 52,00 4& Bf. Matt.Spiritus per 10,000 LiterProcent ohne Faß loco 43,80 .4 G.
Wenig verändert

Breslan, den 3. Februar. Spiritus per 100 Liter 1000
per April-Mai 43,70 bez., Juni-Juli 4470 bez., per Juli Auguſt
45,50 bez. Weizen per Februar 162,00 bez. Roggen

er April-Mai 140,50 bez., per MaiJuni 142,50 bez., per Juni-
uli 143,50 bez. Rüböl per Februar 52 00 bez., April-Mai

5200 bez., MaiJuni 52,50 bez. Wetter: Schön.
Stettin, den 3. Februar. Weizen matt, loco 152,00--

163,00 bez., per April- Mai 166,50 bez., per Mai Juni 169,00
bez. Roggen matt, loco 133,00--137,00 bez., per April
Mai 143,50 bez. per MaiJuni 144,00 bez. Rüböl matt,
per Februar 50,00 bez., April Mai 51,00 bez. Spiritus
unverändert, loco 42,50 bez., per Februar 42,50 bez., pèr AprilMai
43,90 bez., per Juni-Juli 45,20 bez.

Hamburg, den 3. Februar. Weizen loco feſt. auf Ter-
mine ſtill, per Januar 160,00 Br. 159,00 G., per April Mai
167,00 Br., 166,00 G. Roggen loco feſt, auf Termine ſtill,
per Februar 126,00 Br. 125,00 G., per April-Mai 126,00 Br.,
125,00 Gd. Hafer ruhig. Gerſte feſt. Rüböl matt,

r n pr. W t rig err“e 34Br, ver März April „„per April-Mai 34. Br., per Mai
m i Vttter Mie tle. Qufverpool, 3. Februar. aumwolle. (Anfangsbericht.)
Muthmaßlicher Umſatz 7900 Bollen. Ruhig. Tagesimport 41,000
Ballen. (Schlußbericht.) Umſatz 7000 Ballen, davon für
Spekulation und Export 100 Balen. Amerikaner ruhig, Su
rats ſtetig. Middl. amerikaniſche Mai-Juni- Lieferung 6
Juli-Auguſt- Lieferung 6!4 d.

Petroleum. BVerlin, 2. Februar. Petroleum 100 kg loco
per dieſen Mongt 23,2 .4. Hamburg. Petroleum

behauptet. Standard white loco 7,00 Bf., 6,90 Gd., per Februar
6,85 Gd., per Auguſt Dezember 7,50 G. Bremen. (Schlußbericht.)
Ruhbig.. Standard white loco 6,80 bz., per März 6,90 Bf, per
April 7,00 Bf, per Mai 7.05 Bf, per Auguſt December 7,45 Bf.

Antwerpen. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß loco
17*/, bz. u. Bf., per März 17/, Bf., per April 17 Bf., per
September Dezember 18*, Bf. Ruhig. NeweYork, 2 Februar.
Raff. Petroleum 70 Abel Teſt in NewYork 7 Gd., do. do.
in Philadelphia 7“. Gd., rohes Petroleum in NewYork 6do. Pipe line Certiſicates D. 69 0.

VBörſennachrichten.
Berlin, 3. Februar. Die heutige Fonds- und Aktienbörſe

eröffnete in ziemlich feſter Haltung und mit zumeiſt etwas beſſeren
Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Eine Ausnahme bildeten in
dieſer Beziehung vor allem die Oeſterreichiſchen Kreditaktien, für
welche mattere Wiener Meldungen auch hier eine Abſchwächung
herbeiführten. Jm e lanteten die fremden Meldungen
nicht ungünſtig und unterſtützten die Feſtigkeit des hieſigen Platzes.
Das Geſchäft entwickelte ſich Anfangs ruhig, gewann aber bald
regeren Charakter, und zwar nahmen auch die Kaſſawerthe heute
im Allgemeinen an den Umſätzen Theil. Der Kapitalsmarkt
erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen, und fremde, feſten
Zins tragende Papiere, welche mehr den Bewegungen des Spekulationsmarktes folgten, erhielten ſich zumeiſt ihre ſeitherige

h Der Privtdiskont wurde bei unverändert flüſſigem
zeldſtande mit 2 notirt. Auf internationalem Gebietgingen Oeſterreichiſche Kreditaktien, wie erwähnt, bei weichender
otiz ruhig um; Franzoſen waren feſter und lebhafter, Lom-

barden ſchwächer, andere Oeſterreichiſche Bahnen und beſonders
Galizier und Elbethalbahn feſter und lebhafter. Von den
fremden Fonds waren Ruſſiſche Werthe feſt, Ungariſche Gold
rente behauptet. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds ſowie
inländiſche Eiſenbahnprioritäten hatten in recht feſter Haltun
ziemlich gute Umſätze für ſich. Bankaktien waren recht feſt
und lebhafter, beſonders Diskonto-Kommandit-Antheile, Deutſche
Bank und Berliner Handelsgeſellſchaft. Jnduſtriepapiere feſter
und theilweiſe belebt, Montanwerthe behauptet und ruhig
Jnländiſche Eiſenbahnaktien waren ziemlich feſt und mäßig leb
haft, Marienburg-Mlawka. Oſtpreußiſche Südbahn und Lübeck-
Büchner ſteigend und belebt.

Wafſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 3. Februar Abends am neuen Unter
bau ye m r Ferg an W dann 3,10 Meter.

afferſtan er Elbe bei Magdeburg am 3. Februar.Am Pegel 1,45 Meter über 0. SFebvisr
Wafſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß

furt am 3. Februar 2,80 Meter.

Telegraphiſche Depeſchen.
Miünchen, 3. Februar. Das hier für die patrio

tiſche Feier des 70. Geburtstages des Fürſten
Bismarck zuſammengetretene Komité hat die Ueber-reichung einer Ainſtleriſch ausgeſtatteten Adreſſe an den

Fürſten beſchloſſen. Ferner ſoll am genannten Tage ſi
ein Feſtzug nach dem Maximilianeum begeben, woſelbſt
eine große allgemeine Feierlichkeit ſtattfinden wird.

Paris, 3. Februar. Eine Depeſche des Admirals
Courbet aus Kelung meldet: Eine aus 1500 Mann mit
4 Geſchützen beſtehende Truppenabtheilung hat am 25. v. M.
mehrere befeſtigte Werke weggenommen, welche unſere im
Südoſten befindlichen Poſitionen bedrohten und den Zu
ang zu den Minen beherrſchten. Wir haben vor einer
teil abfallenden und ſtark befeſtigten Hochfläche Halt ge

macht, befinden uns aber auf einer feſten Baſis und wer
den die Operationen fortſetzen, ſobald die Truppen ſich
ausgeruht haben werden. Der Widerſtand des Feindes
war ein heftiger, das Feuer deſſelben ganz vorzüglich.
Unſere Soldaten zeigen große Kampfbegier; unſere Ver-
luſte beſtehen in 9 Todten und 53 Verwundeten.

Chriſtiania, 3. Februar. Der Kronprinz eröffnete
den Storthing. Die Thronrede kündigt mehrere Geſetz
vorſchläge, unter anderem über die Wehrpflicht, die Ab
änderung der Kriminalprozeßordnung an und hebt die gute
finanzielle Lage des Landes hervor.

Petersburg, 3. Februar. Der ruſſiſchen „Peters
burger Zeitung“ zufolge erhielt der jüngſt vom Reichs
rathe gefaßte Beſchluß betreffend die Errichtung von
Kontroleſtellen ſeitens der Regierung für die Rechnungs
führung privater Eiſenbahnen die allerhöchſte Genehmigung.

London, 3. Februar. General Wolſeley hat in einer
aus Korti von geſtern Abend 9 Uhr datirten Depeſche
dem Kriegsminiſter angezeigt, General Earle habe am 1.
d. Berti beſetzt, das vom Feinde geräumt worden ſei, der
Schifffahrt auf dem Nil ſtellten ſich zwar große Schwie
rigkeiten entgegen, General Earle ſei derſelben aber mit
ſeiner Truppenabtheilung bis jetzt immer Herr geworden.

London, 3. Februar. Dem „Daily Telegraph“ zu
folge wäre der Polizei die Anzeige zugegangen, es beſtehe
ein Komplot zur Zerſtörung der Weſtminſterabtei.

London, 3. Februar. Heute wurde vor dem Polizei
gerichte in Great-Yarmouth die Verhandlung gegen die
Fiſcher Ruß, Chalk und Jarvis, welche wegen Beraub-
ung der deutſchen Kutter „Diedrich“ und „Anna“
angeklagt ſind, wieder aufgenommen. Die Angeklagten
wurden vor die Geſchworenen verwieſen und gegen Kau-
tion freigelaſſen.
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Halliſcher Tages -Kalender.
Donnerstag den 5. Februar:

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichſtr.): Geöffnet von 11 bis 1 Uhr Mitt.
Vibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3—6 im

Gebäude der Königl. Univerſitäts-Klinik am Domplatz.
Muſenm: der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u. Alterthumskunde:

unentgeltlich gröffnet rn Dienstag u. Donnerstag v. 11 1 Uhr in
Ser ehemal. Reſidenz, Domggſſe 5.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden d. Vm. 8 bis Nm. 4.
Kal. Kreistaſſen des Stadtireiſes und des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm.

on 8-12 u. Nm. von 3-5.Stendegami Vorm. v. 9--1 u. Nachm. v. geöffnet im Sparkaſſengebäude
Rathhausgaſſe Nr. I. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3-4,
Sparkaſſe f. d. Saalkreis r Vm. 9-1 u. Nm. 4 Sophienſtr. 10.Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9 u. em. 3 BrudSbrſenverſammiung: Vm. 8 im ſtädt. Schütenhauſe (mit CoursNot.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 4—-5 im Saale v. Kohls Reſtaurant Königsſtr. v.
Knüpfer's Muſikinſtitut: Sophienſtr. 28. Clavier, Geſang, Theorie.
Ornithologiſcher Central-Verein für Sachſen u. Thüringen Abds. 8 Ver

ſammlung in Kohl's Reſtaurant, Königsſtr. 5.
Bienenväter- Verſammlung Ab. 8--10 im „Weißen Roß“.
Stenograph. Verein n. Stolze: Abds. 8 Sitzung u. Uebungsabend in Schöne-mann's Reſtaurant „zur Stadt Magdeburg“, dartinsuaſſe 10.

Gabelsberger Stenographen-Verein:

u Ab. 8 Sitzung im Reſtaurant zumFeldſchlößchen“ (Eingang Kuhgaſſe).

Orden der Kreuzbrüder, Stammtiſch 103. Abends 9 Uhr Vereinsabend
in „Kelm's Reſtaurant“, gr. Ulrichſtraße 22.

Kaufmänn. Verein „Mercur“: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Kaufmänn. Verein „Solidia“: Ab. 8 im Reſtaurant zum „Aich-Amt“.
Verband deutſcher Handlungsgehilfen, Kreisverein Halle a/S. Jeden Don-

nerstag Abend Sitzung im „Café David“, 1 Treppe.
all. Turnverein: Ab. 8-10 Uebungsſtunde in der ſtädt. Turnhalle.
urnverein „Ule“: Ab. 8/, Uebung im „Reſtaurant zur Maille“.
andwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde i. „Café Barbaroſſa“.
ännergeſangverein: Ab. 8—-10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

andwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
heatraliſcher Verein „Thalia“: jeden Donnerstag Ab. 8 im „Café David“.

ehe Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeits
anſtalt.

Verpflegungsſtation I. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

BSvGfwAeeroeoe GvGwGwtowaaaiviuwſ o
Repertoir der Leipziger Theater.

Für Donnerstag:
Neues Theater: Wo iſt die Frau?
Altes Theater: Anf. 7 Uhr: Mein Leopold.
Carola-Theater: Anf. 8 Uhr: Donnga Jnuanita.

Volksküche Brunoswarte 16). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei
Neumann, Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu e und halben
Portionen ſind nur bei L. Sachs, gr. Ulrichſtr. Nr. 24, zu haben.

Tinten- Tod entfernt ſofort jede Tinte aus Papier, Kleidern,
Holz 2c., à Flacon 40 Zu haben bei [497

Albin Hentze, Schmeerſtraße 39.
Jn Löbejün bei Fr. Rudlofk.

ren fur Bonn
Verwendbar auch zum Verleſen
von Erbſen, Ausleſen des
Wildhafers aus dem Getreide c.
Unübertroffene Leiſtung, ſolide

JArbeit, leichter Gang, bequeme
Behandlung, leichter Trans

Jport durch ſelbſt enge Thüren,
za ſehr einfach u. praktiſch, bil

ligſter Preis, feinſte Referen
Proſpecte gratis und

14706

egen Nachahmung
geſetzlich geſchützt.

Suppen st. l.
ba

e zen. franco.Ludwig Bestehorn, Aschersleben.

C. Ia rm an'sMöbel Fabrik und Maggzin, IIalle a/S.,
Kl. Ulrichstrasse 34 Drei Könige).

Grosses Lager
von Polſterwaareu, Wiener Möbel, als: Schaukelſtühle, Kamin--

Klavier-, Schreib- und Kinderſtühle 2c. 2c.
Wegen überfülltem Lager von Küchenſchräuken und Bettgeſtellen

gebe dieſelben äußerſt billig ab. [795

Freyberg's Garten.
Sonnabend den 7. d. Mts. Abends 8 Uhr

Grosses Carnovalitisohes Malther-Conoert

mit ausgewähltem Programm und unter Mitwirkung von

Künſtler-Capacitäten in Coſtüm. (1383

Kunstgewerbe-Verein.
Monatsverſammlung am Donnerstag den 5. Februar 1885

Abends 5 Uhr im Saale des „Café David“.

Tagesordnung:
1. Geſchäftliche Mittheilungen.
2. Aufnahme neuer Mitglieder.
3. Herr Profeſſor Dr. Heydemann, Vortrag über den Parthenonfries.
4. Herr Schloſſermeiſter Müller Vorlage zweier in Schmiedeeiſen getriebener

Felder des Gitters n das eine Feld mit Schwanen-
und das andere mit Greifen-Motiv.

5. Vorlage neueſter teramiſcher Erzeugniſſe der Fabrik von Villeroy Boch
in Mettlach. (Für das ſtädt. Muſeum.)

6. Ausſtellung der eingelaufenen 55 Konkurrenz-Entwürſe zu einer Mit-
gliedskarte. Ausſpruch des Preisgerichts.

7. Ausſtellung der eingelaufenen 12 Konkurrenz-Entwürfe zu einem Herrn-
zimmer. (Für Herrn Möbelfabrikanten Chr. Schmidt.) Ausſpruch des
Preisgerichts.

Gäſte ſind willkommen. nDer Vorſtand.
Lohausen, Stadtbaurath. [1390

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

e

Amſterdam 100 Fl. 8 I. J 169,40b;
do. 180 Fl. 2 M. 3 1168.7061London 1 ſtr. 8 T. 2 20,48565
do. 1 Lſtc. 3M. 2 20,33Paris 100 Fres. 8 T. 3 80,90bz
do. 100 Fres. 2M. 3 80,55bPetersburg 100 S. R. 3W. 6 214, 1564
do. 100 S,R. 3 M. 6 212,106
do. do. 100 Fl. 2M. 4 1164,806

Gold, Silber u. Papiergeld.
Cours in Mark.

m

Dollars J per St.Dutaten per St. [9,60Bmperials per St.apoleonsd'or per St. 16,20bzB
Souvereigns er St. 20,40620,49bz

ranz. Banknoten per 00Fres. 81,00B
eſterr. Banknoten per 100 Fl. 165,90bz
do. Silbercoup. (hier einlösb.) 165,50bz

Ruffiſche Banknoten p. 100Rbl. 215,50bz

Bankdisconto in

Amſterdam 3 London 4Berlin. 4 Parisdo. Lombard. 5 I Petersburg 65
do. Privatdisc. 2 Wien 4Brüſſel 312

Umrechnungs-Courſe:

1 Fl. öſterr. 2 M. 100 Fl. holländ.-170 M.
1 Dollar-4 M. 25 Pf. 100 Rubel-320 M.

100 Fres.-80 M. 1 Lſtr.-20 M.

Leipziger Börse V. 3. Februar.
Zf.Königl. Sächſiſche Rente 3 85,856

Erbl. Ritter. Ctr.-V. Pfdbr. 4 103,006G
Pfandbr. des Sächſ. Landw.

Cred.-Verbands v. 67 4 1102,40 G
Creditbr. des Sächſ. Landw.

Cred.-Verbands v. 67 41 103,50
Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.

von 1882 4 1101,5063

do do. do. 412 101,508do. do. von 1879 415 103,006
Saalbahn St.“P. Div. 83

90 5 103, 008
Allg. Dentiche CreditAnſt.

v. 83 1000 4 1178,756G
Leipziger Bank do. 700 4 1132, 60bz G

do. Disc.Geſ. do. 700 1 4 (107,756
Sächſ. Bant do. 51/209 11530636
Cröllwitzer Papierfabrik

Div. 83/84 180/0 4 1219,006
do. Schuldverſchreibungen 5 1103,506

Leipz. Malzfabrik Schkeuditz
Div. 83/84 1400 4 205,256

Zuckerraffin. Halle
Div. 83/84 21/200 4 127,75b3G

AuſſigTeplitzer Pr. Obl. 412 103, 85b3
Buſchtiehrader do. v. 72 5 885, 35bz G
Gömörer Eiſenbahn-Oblig. 5 102,006
GrazKöflacher do. v. 72 5 683, 25 P
Prag-Turnauer do. 5 89,256GUngar. Nordoſtbahn-Obl. 5 82,00P
Sächſ. hür. Braunk.-Verw.

A. G. St. Div. 83. 1500 4 199,006Sächſ. Thür. Braunk.Verw.
A.G. St. Pr. Div. 83 1500 199,006

Verein. Sächſ.-Thüring. Paraf.
u. Solaröl St. Pr.-Act.

Div. 83 8004 1129,006G
Zeitzer Par. u. Solar.Fabr. e2-80

nur M. 1.
bei der Administration u. den Zeitungs-

bei allen Postanstalten zu

MK. I. 50 pro Quarxtal.
[N“ 63]

„Deutsehe Stimme“
ist gegründet als neutrale Arena, in welcher ein-
gesandte Artikol, Poesien u. 8. V., jeder Art und
Meinung wortgetreu aufgenommen und sogar

rämiirt werden. Jeder ist gewissermassen
Iit- Redacteur derselben, einem Jeden izt

Gelegenheit geboten, seine Gedanken u. 3. w.nach Belieben in die Oeffentlichkeit zu bringen.
E Das Unternehmen ist vielseitig u. originell!

und bitten wir um rege Betheilig. Näheres in der
Zeitung selbst, welche von der Administration
der „ODeutschen Stimme Berlin, Wallstr. 25,einem Jeden gratis u. franco zugesand wird

Fechtverband
Landsberg.

Mittwoch den 11. er.

Abends 7 Uhr im
Gaſthof „zum goldenen

S Löwen“
Grosser Maskenball.
Maskenbillets à 0,25 bei du

F. Ebert und F. Biſchoff. Entrée
für Zuſchauer (auch für Nichtmit-
glieder) 0,50 Vom 10. er. früh
ab ſind Masken im Local zu haben.

Das Feſtcomité.
Ebert. Brade. Bolze.
Hedler. Sung mann.

Frieden [1402
Wenngleich mir von Vielen ſeit

her der Mund verboten worden,
kann ich zum 16. Geburtstage
meiner lieben Tochter, welche 14
Jahre lang krank geweſen und ſo
viel geduldet, ſeit einem Jahre aber
mit Gottes Hülfe ganz geſund iſt,
es mir nicht verſagen, meiner Freude
durch folgenden Wunſch Ausdruck
zu geben:

„Du, die nach ſchweren Leidens-
ſtunden [1392

Geneſen nun uns wieder biſt,
An der wir Alle tief empfunden,
Wie groß die Liebe Gottes iſt,
Dir mög' ein herzlich Hoch erſchallen
Auf lang und glücklich Erdenwallen.
Delitz a/B., d. 4. Februar 1885.
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Beilage zu 30 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage

Deutſcher Reichstag.
(Bericht der Halliſchen Zeitung.

40. Plenar-Sitzung am 3. Febrnar, Nachm. 1 Uhr.
Eingegangen iſt die Zolltarif-Novelle, die Ergänzung

um Etat pro 1885/86 (Kamerun 2c.) und n ſp Novele zum
abakſteuergeſetz (betr. S 12, die Verwiegungsfrage).

Das Haus trat in die zweite Berathung des Etats der
Reg oſt- und Telegraphenverwaltung ein.e die Einnahmen (170225800 10282800 .4 mehr
als im Vorjahre) debattelos genehmigt, begründete

Abg. Dr. Lingens, (Centrum), ſeine, auch von Mitgliedern
anderer Parteien unterſtützte Reſolution, wonach der Reichstag
beſchließen möge: Den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, darauf
Bedacht zu nehmen, a an Sonn und Feſttagen nur Briefe,
Poſtkarten und mittelſt Poſtdebits zu beziehende Zeitungen an

und zu beſtellen, dagegen Wagarenproben, Druckſachen,
Packete, Geld und Werthſendungen, inſofern ſolche nicht als durch
Eilboten zu beſtellende aufgegeben werden, vom Dienſte auszu
ſchließen ſeien.

Der Staatsſekretär des Reichspoſtamts Dr. Stephan an
erkannte, daß dieſe Reſolution, früheren ähnlichen gegenüber, in
der Form eine weſentlich mildere ſei. Aber ſo. wie dieſelbe lieze,
ſei auch ſie niß Annahme geeignet. Das wies Vr. Stephan
auf Grund ſtatiſtiſcher Daten eingehend nach. 50 Millionen
Sendungen würden dadurch in ihrem Laufe aufgehalten werden.Jm Uebrigen habe die Poſtverwaltung regüglich der Förderung
der Sonntagsruhe und indirekt der Sonntagsheiligung der Poſt
beamten ihre Bemühungen mit Erfolg fortgeſetzt. Außerdem ſei
ja die Poſt nur die Dienerin des Verkehrs; hebe man den Ver
kehr ſelbſt auf, dann werde auch die Poſt am Sonntage voll
ſtändig ruhen können.

Abg. Dr. Baumbach (deutſchfr.) erklärte ſich gegen die Re
ſolution, ſoweit ſie den Verkehr ſtören würde.

Abg. Liebknecht (Soz.Dem.) beſchwerte ſich darüber, daß
eine Kreuzband-Poſtſendung, worin Exemplare des „Sozial-
Demokrat“, welche er für die Debatte im Reichstage benutzen
wollte, geöffnet und zum Theil zurückbehalten worden ſei. Er
erkannte zwar an, daß die Poſtverwaltung hierzu berechtigt
geweſen, hielt aber dafür, daß die betreffende Verordnung, auf
welcher das gerügte Verfahren beruht, aufgehoben werde.

Staatsſekretair des Reichspoſtamts Dr. Stephan kon-
ſtatirte, daß in dem beſprochenen Falle durchaus ordnungsmäßig
verfahren ſei.

Abg. Liebknecht wiederholt, daß er das Verfahren der
Poſtverwaltung nicht gerügt habe, glaubt aber, daß daſſelbe mit
der Ehre der deutſchen Regierung nicht in Einklang zu
bringen ſei.

Staatsſekretair des Reichspoſtamts Dr. Stephan entgeg-
nete, daß der Vorredner die Wahrung der Ehre der deutſchen
Regierung dieſer ſelbſt überlaſſen könne. Die heutige Beſchwerde
habe derſelbe ſelbſt geſetzlich als unbegründet auerkannt, aber
auch die Beſchwerden, die der Vorredner in früheren Jahren
wegen der Verletzung des Briefgeheimniſſes vorgebracht habe,
hätten ſich bei der angeſtellten Unterſuchung als durchaus un
begründet eAbg. Kalle (nat.-lib.) erklärte, daß ſeine Parteifreunde der
Forderung auf größere Sonntagsruhe der Poſtbeamten ſym-
pathiſch gegenüberſtänden, daß ſie aber gegen die Reſolution Be
denken hätten, da ſie der Anſicht ſeien, daß mit derſelben das
nicht erreicht werden würde, was man zu erreichen hoffe.

Abg. Dr. Windthorſt (Zentrum) meinte, man müſſe be-
züglich der Sonntagsruhe allmälig auf den engliſchen Stand-
punkt kommen. Das Bedürfniß des Verkehrs dürfte in dieſer
Frage nicht maßgebend ſein. Der Sonntag ſei eingeſetzt zur
Heiligung und zur Erholung.

alt Stöcker (Siegen) deutſchkonſ. verwies auf die
Beſchlüſſe der Kreisſynode Berlin, die ſich ganz im Sinne der
beantragten Reſolution erklärt habe. Der Geſichtspunkt, daß der
Staat ols Arbeitsgeber allen Anderen ein Muſter ſein ſollte,
werde immer noch nicht genügend betont. Es handle ſich nicht
um puritaniſche Dinge, ſondern um die Erfüllung der Vorſchrif
ten des praktiſchen Chriſtenthums. Bisher ſei auf dieſem Ge-
biete noch viel zu wenig geſchehen.

Staatsſekretär des Reichspoſt-Amts Dr. Stephan betonte
dem gegenüber, daß in letzter durchgreifende Erleichterungen
im ſonntäglichen Poſtdienſt geſchaffen, und daß auch bezüglich
der Beiwohnung des Gottesdienſtes ſeitens der Beamten genügend
Fürſorge getroffen worden ſei. Auch die Poſtverwaltung ſtehe
auf dem Standpunkt: Nulla sine deo! Daß in dieſer Beziehung
noch nicht genug gethan ſei, darin ſtimme er mit dem Abg.
Windthorſt überein, aber er könne gleichzeitig verſichern, daß,
trotz der puritaniſchen Sonntagsfeier in England, die deutſchen
Poſtbeamten ſchon jetzt an Sonntagen weniger beſchäftigt ſind
als die a Poſtbeamten.

Abg. r. Baumbach (deutſchfr.) erklärte, auf ſeine vorige
Auslaſſung zurückkommend, daß er mit dem erſten Theile der
Reſolution einverſtanden ſei, und nur den zweiten Theil derſelben,
bekämpfe, der zu einer Einengung des Verkehrs führen würde.

Abg. Liebknecht (Sozialdem.) konſtatirte, daß er heute ledig
ich die Aufhebung der Verordnung verlangt habe, welche das
Briefgeheimniß verletze. Die Verhältniſſe ſeien im Uebrigen be
reits derart, daß ein „Schwarzes Kabinet“ bei uns nicht nöthig
g weil die Poſt jeden beliebigen Brief auf Erfordern an die
dolizei ausliefere. Der Herr Staatsſekretär habe einmal geſagt:

die Vriefe ſeien auf der Poſt ſo ſicher wie die Bibel auf dem
Altar. Aber die Bibel ſei nicht blos dazu da, um geſchloſſen zu
bleiben. ſondern geöffnet zu werden.

Abg. Singer (Sozialdem.) beſtritt dem Abg. Stöcker das
Recht für ſeine Partei die Priorität in dieſer Frage in Anſpruch
zu nehmen, auch die ſozialdemokratiſche Partei ſei von je für die
Sonntagsruhe eingetreten, wenn auch nicht vom religiöſen, ſon
dern vom rein menſchlichen Standpunkt, doch erkenne ſie on, daß
für viele Perſonen auch die Befriedigung des religiöſen Bedürf-
niſſes Sonntagsruhe erheiſche. ß

Die Abſtimmung über die Reſolution ſelbſt wird in der
dritten Leſung des Etats ſtattfinden.

Eine von dem Abg. Dr. Lingens (Centrum) geſtellte Reſo
lution wegen Herſtellung einer Änciennetätsliſte innerhalb der
ginzelnen Kategorien der Poſtbeamten und wegen Regelung und
Berechnung der J Dienſtſtunden gab ebenfalls zu
einiger Veranlaſſung. Seitens des Vertreters derverbündeten Regierungen wurde die Reſolution bekämpft, die
Annahme derſelben wäre gleichbedeutend mit einer Erhöhung des
Zeamtenperſonals um ein Siebentel. Demnächſt führten auch
Reſolntionen betr. die Aufbeſſerung der Gehaltskompetenzen der
Poſtbeamten zu einer kurzen Diskuſſion. uch über dieſe wird
in der dritten Berathung abgeſtimmt werden.

ür die Landbriefträger iſt im Etat eine Gehaltserhöhung
auf durchſchnittlich 600 in Ausſicht genommen. Aus dem
Zuſe wurde der Wunſch ausgeſprochen, mit dieſer Gehaltsauf
erimg weiter fortzufahren. Dem Verlangen, daß auch eine

erminderung der Leiſtungen der Landbriefträger herbeigeführt
werden möge, wurde von dem Vertreter der verbündeten Re
gerungen widerſprochen, da, während die Landbriefträger früher

Kilometer pro Tag zurück ulegen hatten, die Anforderungenbereits gegenwärtig auf 22 ger eher zurück nen ſeien.
Um 5 Uhr wurde die Debatte an ittwoch 1 Uhr

vertagt.

Abgeordnetenhaus.
A 13. Plenarſitzung am 3. Februar, Vorm. 11 Uhr.

de u der Tagesordnung ſtand zunächſt die zweite Berathung
es Geſetzentwurfs, betreffend den weiteren E

genbahnen für den Staat und betreffend den Erwerb des Halle
SorguGubener Eiſenbahnunternehmens für den Staat
freund g. Büchtemann (deutſchfr.) erklärte, daß ſeine Partei
8 unde beiden Vorlagen zuſtimmen würden und richtete an die
zeſte rung r Anthase, ob es in r h liege, die Kon-

on usführung eine erharzUrg aus zu ertheilen ger horsvesn

rwerb von Privat

von Blanken-

Halle Donuerstag, 5 Februar 1885.

engere

käufliche Uebernahme durch den Staat: a) der Schleswigſchen
Bahn und b) der Münſter Enſcheder Eiſenbahn, bezweckt,
wurde hierauf genehmigt. nach einigen Bemerkungen
des Abg. Büchtemann (deutſchfr.) der Geſetzentwurf, betreffend
den Erwerb des Halle-SorauGubener Eiſenbahnunternehmens.

Die Rechnungen der Kaſſe der Ober Rechnungskammer für
t W vom 1. April 1883 84 wurden der Rechnungskommiſſion
überwieſen.

Die Ueberſicht über die Verwaltung der fiskaliſchen Berg-werke, Hütten und Salinen im preußiſchen Staate für das Jahr
1. April 1883/84 wurde, nachdem die Abgg. Latocha (Zentrum)
und Gärtner (nat.-lib.) auf einize Punkte in dem Bericht zur
Erörterung in der Kommiſſion hingewieſen und Negierungs-
kommiſſar, Geh. Rath Lindig, die bezüglich der Rentabilität
der oberſchleſiſchen Bergwerke erhobenen Bedenken entkräftet, an
die Budgetkommiſſion verwieſen.

Ein Geſetzentwurf über die Veräußerung und hypotheka-
riſche Belaſtung von Grundſtücken im Geltungsbereich
des rheiniſchen Rechts bezweckt, bei Zeiten den Uebergan
zum Grundbuchſyſtem vorzubereiten, aber auch ſich zunächſt au
dieſe Vorbereitung zu beſchränken. Dieſe Beſchränkung gewährt
den Vortheil, daß tiefere Eingriffe in das Syſtem des rheiniſchen
Rechts vermieden werden. Von einer ſolchen Umgeſtaltung desSyſtems mußte ſchon mit Rückſicht auf das in Ausſicht ſteßende

deutſche bürgerliche Geſetzbuch -Abſtand genommen werden.
Regierungskommiſſar Unterſtagtsſekretair Nebe-Pflug-

ſtedt erläuterte ausführlich den Entwurf, gegen welchen ſich
übrigens auch kein Redner zum Wort gemeldet hatte.

Abg. Dr. Reichenſperger (Olpe) Zentr. erklärte ſich
mit dem Prin jip der Vorlage einverſtanden, hätte aber gewünſcht,
daß die Reform noch eine umfaſſendere geweſen wäre. Jm
weiteren trat er für eine Herabſetzung der Notariatskoſten ein.

Jn gleicher Weiſe äußerte ſich Abg. Weſterburg (deutſchfr.)
ünſtig über die Vorlage, die geeignet erſcheine, die beſtehenden

Mängel im rheiniſchen Hypothekenweſen zu beſeitigen.
Abg. Lehmann (Zentr.) würde eventuell bereit ſein, dem

Geſetzentwurfe ohne jede Abänderung en bloe zuzuſtimmen, wenn
freilich er auch gewünſcht hätte, daß derſelbe noch etwas weiter
gegangen wäre.

Die Abgg. Pr v Cuny (nat.-lib.) und v. Eynern (nat.-lib.)
ſprachen ſich gleichfalls befriedigend über die Vorlage aus, die
ſowohl nach der Richtung des Ueberganges zu der künftigen Ge-
ſetzgebung, wie auch nach der Richtung der beſtehenden und zu
beſeitigenden Mängel das Richtige getroffen habe. Die Vor
lage ging an eine beſondere Kommiſſion von 14 Mitgliedern.

Zwei Anträge der Geſchäftsordnungskommiſſion auf
Fortdauer der Mandate der Abgg. Dr. v. Cuny und Dr. Delbrück
wurden debattelos

Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr. Antrag der freikonſer-
vativen Abgg Frhr. v. Zedlitz und Schmidt (Sagan), Pen-
ſionsverhältniſſe der Volksſchullehrer und Antrag Laſſen (Schles
wigſche Kriegskoſtenentſchädigung) und Etat.

Strafkammerverhandlungen vom 2. Februar.
Jn der heutigen Sitzung wurde u. A. Folgendes verhandelt:1) Die 14 bei Dienſtmagd Wilhelmine Rolle, aus Beiderſen

gebürtig, iſt beſchuldigt, am 10. Dezember v. J. eine ihrem da
maligen Dienſtherrn, Mühlenbeſ. Gebhardt in Döblitz bei Wettin
gehörige Scheune vorſätzlich in Brand geſteckt zu haben. Bei
ihrer erſten gerichtlichen Vernehmung hat ſie Alles eingeſtanden.
Jhr früherer Dienſtherr ſagt als Zeuge aus, daß er im allge-
meinen mit der p. Rolle zufrieden geweſen, weil ſie als Kinder-
mädchen ſich gut bewährte; daß ſie ihm aber die Scheune ange
ſteckt, könne er nur ihrer Dummbeit zuſchreiben, da er gar keinenplouſiblen Grund dafür finden könne. Es ward angenommen,
daß die Angeklagte die Einſicht in die Strafbarkeit ihrer Hand
lung beſeſſen habe und dieſelbe zu 4 Monat Gefängniß nebſt
Koſtentragung verurtheilt, entgegen dem Antrage der Staats
anwaltſchaft, der nur auf 6 Wochen gelautet hatte.

2) Die zweite Sache betraf ebenfalls vorſätzliche Brand
ſtiftung. Der 16jährige Dienſtknecht Karl Franz aus Unter
maſchwitz war beſchuldigt, ſeinem früheren Dienſtherrn, dem
Gutsbeſ. Alb. Kretzſchmann daſelbſt, am 31. Oktbr. eine Scheune
mit bedeutenden Vorräthen an Feldfrüchten vorſätzlich in Brand
geſteckt zu e Vorher hatte er dem ihn verhaftenden
Gensdarmen die That geſtanden. Heute gab er an, dies nur auf
Zureden dieſes Beamten, der ihn gewiſſermaßen zum Geſtändniß
beſtimmt habe, gethan zu haben. Da er Alles entſchieden in
Abrede ſtellte und keine Belaſtungsmomente außer den Angaben
jenes Gensdarmen vorlagen, dieſer aber nicht geladen war, ſo
mußte die Sache vertagt werden.

3) Der mehrfach (auch mit Zuchthaus) vorbeſtrafte Maler
Carl Edmund Pfützner genannt Fritſche, 1861 in Schleiz ge
boren, zuletzt in Lauchſtädt wohnhaft, und die unverebelichte
Anna Pauline Henriette Weiſe, 1869 in Lauchſtädt geboren
erſchienen als Angeklagte. Erſterer war beſchuldigt, am 3. Dezbr
in Merſeburg aus einer Bodenkammer mehrere Bettſtücke und
Wäſche, ſowie in der Bahnhofsreſtauration daſelbſt aus einer
Kellnerſtube ebenfalls einige Kopfkiſſen, Betttücher und Bettbezüge
entwendet zu haben, wobei ihn die p. Weiſe inſofern begünſtigt,
daß ſie ihm beim Fortſchaffen der geſtohlenen Sachen nach Lauch-
ſtädt behilflich war. Während der junge Mann in Allem ge-ſtändig war, auch die Meitwiſſenſchaft der p. Weiſe e
darzuſtellen wußte, leugnete letztere entſchieden, um das Vorhaben
des p. Pfützner gewußt zu haben. Sie ward jedoch wegen
Hehlerei zu 1 Monat Gefängniß verurtheilt, wobei ihre Jugend
und ſeitherige Unbeſcholtenheit ſtrafmildernd in Betracht kam,
wogegen Pflützner, der bezüglich des einen Diebſtahls ſelbſt er
klärte, daß er fragliche Bodenkammer mit einem Dietrich gewalt-
ſam geöffnet, wegen eines einfachen Diebſtahls im wiederholten
Rückfalle und wegen ſchweren Diebſtahls zu s Jahren Zucht-
haus, 5 Jahren Ehrverluſt und Zuläſſigkeit der Stellung unter
Polizeiaufſicht verurtheilt ward.

Vom Schöffengericht zu Hettſtedt war der Schuhmacher
Edmund Rex aus Berlin, 20 Jahr alt, wegen Ibrhna falſcher
Legitimationspapiere zu 14 Tagen Haft und 5 Wochen Gefäng-9 verurtheilt, wovon ihm 1 Woche als durch Unterſuchungs-

haft verbüßt angerechnet war. Gegen dies Erkenntniß war von
der Staatsanwaltſchaft Berufung eingelegt worden mit der Be
gründung. daß der Angeklagte ſchon mehrfach wegen Diebſtahls
auch r vorbeſtraft geweſen ſei, alſo in gegenwärtigem

Diebſtahl im wiederholten Rückfalle vorliege, wonach das
rkenntniß des Schöffengerichts unzuläſſig ſei. Das Urtheil

lautete unter Wftrhuns des erſtinſtanzlichen Erkenntniſſes für
den Diebſtahl auf 1 Jahr Zuchthaus, 1 t Ehrverluſt und
et der Stellung unter Polizeiaufſſicht; bezüglich der

ebertretung auf 14 Tage Haft, die jedoch als durch die Unter
ſuchungshaft verbüßt angeſehen würden.

5) Gegen ein Erkenntniß des r gerigts zu Hettſtedt,
das den Dienſtknecht Karl Wilh. Kaufhold gen. Ruſt, 32 Jahr
alt, aus Cölleda gebürtig, wegen Diebftahls zu 4 Wochen Ge
fängniß verurtheilt hatte, war vom Angeklagten Berufung ein
gelegt. Die Beſchuldigung ging dahin, daß er ſeinen früheren
Dienſtherrn, Fuhrherrn Andr. Fach in Hettſtedt 10 oder 11 Mal

(zuſammen 9 Scheffel, 36 werth) geſtohlen und zu ſeinem
Nutzen verwendet haben ſoll. Angeklagter ſtellte dieſes entſchieden
in Abrede, indem er erklärte, nur die zwei Pferde, die er an
ſeinem Wagen gehabt, damit gefüttert zu haben, weil das von
Herrn Fach beſtimmte Futter von täglich 60 Pfund für zweiPferde bei den ſchweren Fuhren nicht ausreichend geweſen. Ueber

letzteren Punkt waren mehrere Knechte als Zeugen und ein Sach-
verſtändiger zu vernehmen, die faſt ſämmtlich zu Gunſten des
Angeklagten ausſagten. Der Gerichtshof nahm daraufhin als
erwieſen an, doß der entwendete Hafer nur den Pferden des
Herrn Fach zu gute gekommen und von pp. Kaufhold nicht zumeigenen Vortheit verw. ndet worden. Hiernach ward das ſchöffen-

Reg.Komm. Miniſterialdirektor Brefeld erwiderte, daß die (gerichtli he Erkenntniß u
Regierung die Verpflichtung übernommen habe, dieſe Konzeſſion
zu ertheilen.

D.r Geſetzentwurf, welcher die Uebernahme der Verwaltung
und des Betriebes der Braunſchweigſchen Eiſenbahn ſowie die

f ehoben und auf Freiſprechung
von der Ank.age auf Diebſtahl erkannt, indem nur eine Ueder
der er g vorliege und dieſerhalb kein Strafantrag geſtellt wor-

en ſei.

Halle, den 4. Februar.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet)
Der Suehen Juſt von hier befand ſich geſtern

mit ſeinem Rollfuhrwerk auf der alten Promenade hier-
ſelbſt, als die Pferde plötzlich ſcheuten und mit dem Führer
in raſendem Laufe nach der Steinſtraße zu durchgingen.
Leider iſt es hierbei nicht ohne einen ernſtlichen Unfall
abgegangen, indem die zwölfjährige Tochter des Tiſchlers
Renneberg zu Boden geriſſen und überfahren wurde. Nach
dem ſie vorher noch einen mit Weinflaſchen beladenen
Wagen demolirt hatten, drängten die Pferde gegen den
Laden des Cigarrenhändlers Moritz. Glücklicherweiſe war
die Ladenthür geſchloſſen und ſo den Pferden ein Halt geboten,
eine weitere Kataſtrophe wäre ſonſt unvermeidlich geweſen.
Der Führer war bei dem Anpralle von dem Wagen herab-
geſchleudert worden, hat aber dadurch keinen Schaden er
litten, während das t Kind erhebliche Verletz-
ungen des Oberkörpers und namentlich einen rechtsſeitigen
Armbruch erlitten hat, in Folge deſſen es nach der Königl.
chirurgiſchen Klinik hierſelbſt geſchafft werden mußte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſere Original-Correſpondenzen iſt nur mit

eenangabe geftattet.)
m L izen, 3. Februar. (Zuckerfabrik.) Geſtern

Abend hat die hieſige Zuckerfabrik ihre diesjährige Kam-
pagne beendigt. Während derſelben ſind 928960 Ctr.
Rüben verarbeitet.

S Buttſtädt, 3. Febr. (Billiges Grundſtück.)
Als bei der zwangsweiſen Verſteigerung eines Grundſtücks
in Pfiffelbach Niemand auf daſſelbe ein Gebot abgab, bot
ein zufällig anweſender höherer Beamter auf das zu 7000
Mark taxirte Grundſtück ſcherzweiſe 5 Mark und erhielt
z ſeinem Schrecken den Zuſchlag. Von dieſer Kaufſumme
ollen nun erſt die Gerichtskoſten abgezogen werden und

dann die Hypothekengläubiger ſich in dieſelbe theilen! Auch
ein Zeichen der Zeit!

S Wittenberg, 3. Februar. (Sparkaſſen- Konferenz
Auf dem Sparkaſſentage zu Magdeburg war u. A. ermittelt
worden, daß bei den meiſten kommunalen Sparkaſſen unſerer
Provinz die Spareinlagen nur mit 3', Proz. verzinſt werden,
während die hieſigen Kaſſen ſowie auch die der benachbarten
Orte e bis 4 Proz. zahlen. Jnfolge deſſen müſſen
für die ausgeliehenen Hypotheken 4“, Proz. verlangt werden,
während andere Sparkaſſen, z. B. in Magdeburg nur 4 Proz.
nehmen. Da nun des höhern Zinsfußes wegen viele Schuldner
der hieſigen Sparkaſſe ihre Hypotheken gekündigt und bei der
Magdeburger Darlehen genommen haben, während andererſeits
die Papiere, in denen die Spareinlagen nur angelegt werden
dürfen, nur 4 Proz. geben und dabei ſämmtlich über Pari ſtehen,
ſo iſt es abſolut nöthig, den Zinsfuß herabzuſetzen. Eine der
artige Aenderung kann indeſſen von den benachbarten Sparkaſſen
nur gleichmäßig und gleichzeitig vorgenommen werden. Um eine
Einigung in dieſer Sache herbeizuführen. hatte der Bürgermeiſter
von Wittenberg, Herr Dr. Schild, die Vorſtände von 14 Sparkaſſen
der Umgegend zu einer Konferenz, welche am 31. v. M. hier in
Wittenberg ſtattfinden ſollte und auch ſtattgefunden hat, einge
laden. Jn den Verhandlungen ſtimmte man der Herabſetzung
des Zinsfußes allgemein zu. Schließlich gelangte folgende Re
ſolution zur Annahme: Die anweſenden Vertreter beſchließen,
ihren kommunalen Behörden in Vorſchlag zu bringen, vom
1. Januar 1886 ab den Zinsfuß für Spareinlagen herabzuſetzen.
Bei der Normirung deſſelben ergaben ſich 4 Stimmen für
31 Proz., 4 für 3 Proz. und 1 Stimme für 32 Proz. Auch

ſoll der betreffenden Behörde Mittheilung gemacht
werden.

en Nordhauſen, 2. Februer. (Landwirthſch. Verein.
Bahnunfall) Der land wirthſchaftliche Verein für

die Herrſchaften Stolberg-Stolberg, Stolberg-Roßla
und Umgegend hielt geſtern hier unter dem Vorſitze des Herrn
Oberamtmann Schäper von hier eine ſehr gut beſuchte Verſamm-
lung ab. Die Mitgliederzahl des Vereins ſtellt ſich auf 347, der
Kaſſenbeſtand auf 2254 57 Der Verein wird demnächſt
an die Gemeinden und Intereſſenten eine Circularanfrage richten,
ob zur Zucht geeignetes Rindvieh vorhanden ſei, im Anſchluß an
einen Vortrag, den Herr Kreisthierarzt Merten-Sanger-
hauſen über Rindviehzucht hielt. Jn demſelben wurde hervor-
gehoben, daß nach den bisherigen Verſuchen am empfehlens-
wertheſten eine Kreuzung unſerer Harzrace mit Simmenthaler
Vieh ſei. Bei der Zucht ſei ſtets zu berückſichtigen, ob man vor
zugsweiſe auf Milchergiebigkeit, oder Fleiſchgewicht, oder Zug
kraft Werth legen wolle. Jmmer ſolle man bei Zuchtmaterial
auf guten Bau ſehen; Vieh mit großem, plumpem oder kleinem
ſpitzigen Kopf. aufwärts gebogenen Hörnern, ſchmalen Lenden,
rober Haut ſolle man nicht zur Zucht verwenden. Alsdann
ielt Herr Dr. von Eckenbrecher, aus Halle noch einen außer

ordentlich inſtructiven und mit großem Jntereſſe aufgenommenen,
zum Nachdenken reichlich Veranlaſſung gebenden Vortrag über
den Einfluß der künſtlichen Düngemiltel auf dem Getreidebau.
Jch will hier nur kurz hervorheben, daß die Verſuchsſtation in
Halle bisher nur bei Hafer und Gerſte Feſtſtellungen aufzuweiſen
hat und für Hafer Chiliſalpeter, für Gerſte Phosphorſäure als
das empfehlenswerthe genannt wurde, indem ich Namens
vieler Theilnehmer an der Verſammlung an Herrn Dr.
v. Eckenbrecher die dringende Bitte richte, ſeinem hoch
intereſſanten Vortrag durch Abdruck deſſelben in der landwirth
ſchaftlichen Beilage der r zu gegauerem Studium
ſeitens der Jntereſſenten zu veröffentlichen, als dieſes bei dem
Anhören eines Vortrags möglich iſt. Die Lokomotive des
geſtern früh 10 Uhr 50 Minuten hier abgegangenen Zuges nach
Erfurt erlitt in der Nähe der Eiſenbahnbrücke zwiſchen Groß-
re und Stockhauſen einen Bandagenbruch, was eine etwa ein
tündige Verſpätung des Zuges zur Folge hatte.N. Grfurt, 3. Februar. (Packetmarder. Land-

wirthſchaftliches.) Nachdem ſchon längere Zeit ohne
Erfolg Recherchen Beraubungen an Gepäckſtücken
auf Bahnhof angeſtellt worden waren, wurde
geſtern Mittag ein Arbeiter der Gepäckexpedition auf demElaatsbahnhoſe verhaftet. Die ſofort vorgenommene

ſuchung förderte zahlreiche Beweiſe ſeiner Schuld zu Tage,

u. A. gegen 60 Paar Handſchuhe, c.
Die Gärtnerfirma N. L. Chreſtenſen, ſeit Jahren verdient
um Einführung landwirthſchaftlicher Neuheiten im Saamen-
fache, hat wiederum eine Gerſte aus Amerika importirt,
die nach einer Analyſe des Herrn Prof. Maercker aller
dings etwas ganz vozügliches iſt. Der Befund iſt: 14,74
Proz. Waſſer, 1,40 Proz. Fett, 8,88 Proz. Eiweiß, 2,74
Proz. Aſche, 4,27 Proz. Rohfaſer, 67,97 Proz. ſtickſtoff
freie Extraktſtoffe. Jhre Keimfähigkeit war 98 Proz die
übrigen 2 Proz. hatten ebenfalls ſchon am 3. Tage Keime
ausgetrieben, die indeß etwas verletzt waren. Die Gerſte
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war vollſtändig rein, bei einem Hektolitergewicht von 71,2;
ſie iſt in Farbe und Feinſchaligkeit gut und außerordent
lich großkörnig. (100 Körner wiegen 4,861 Gramm.)
Der im Laufe der letzten 2 Jahre eingeführte Amerikaniſche
Trirmpfhafer hat ſich gut acclimatiſirt und nach zahlreich
vorliegenden Anerkennungen außerordentliche Erträge ge-
liefert.

Y Pößneck, 1. Februar. (Werrabahn. Waldindu-
ſtrie. rieftaubenverein.) Seit Eröffnung der Thüringer-
waldBahn ErfurtRitſchenhauſen hat die Einnahme der Werra
Bahn beſtändig abgenommen. Der bez. Ausfall gegen das Vor
jahr beziffert ſich auf 268 503 Mark. Die Dezember- Einnahme
der genannten Bahn iſt allein um 45017 Mark hinter derjenigen
des Jahres 1883 zurückgeblieben. Auf dem Thüringer Walde

rrſcht rege Thätigkeit. Die Glaswaaren, Spielwaaren- und
hermometer Fabriken haben in dieſem Winter außergewöhnlich

roße Beſtellungen auszuführen. Dem Verband deutſcherVrie taubenLicbhaber Vereine ſind nunmehr ſeitens des königlich

preutziſchen Miniſteriums die für 1885 vorgeſchriebenen Flug
richtungen der einzelnen Vereine bekannt gegeben worden. DerVerband beſteht zur Zeit aus 40 Vereinen. Bis ſpäteſtens den
I. März d. J. haben die einzelnen Vereine ein ſpecielles Programm über die ihnen zugetheilten Touren akſgu ſtellen und an

die königliche Regierung einzuſenden. Den Vereinen Aachen,
Herne, Bonn, Cöln, Elberfeld, Gütersloh, Hamen, Lennep,
Lüttinghauſen, Lechenich, Ronsdorf iſt als Schlußtour Metz an

ewieſen. Der Verein Deutz muß nach Metz und Würzbur
iegen laſſen, Frankfurt a. M. nach Metz und Straßburg, Zülpi

nach Bitſch, Hagen nach Straßburg, die Vereine Walo und
Straßburg nach Mainz, Crefeld und Stuttgart nach Coblenz,
Reuſtadt a. O., Charlottenburg, Hannover, Hildesheim, Brieg
in Schl. und Bremen nach Cöln, Uhligs nach Kiel und Friedrichs
horſt, Greiz nach Wilhelmshaven, Barmen und Rittershauſen
nach Spandau, Dortmund und Wildbach nach Poſen, Duisburg
nach Cüſtrin, Solingen nach Magdeburg, Bochum nach Torgau,
Pößneck nach Thorn, München nach Ulm, Remſcheid nach Metz
oder Cüſtrin, Eſſen nach Diedenhofen oder Poſen, Berlin nach
Königsberg oder Cöln. Die letzteren Vereine haben zwiſchen den
beiden angegebenen Orten die Wahl. Dem ſiegenden Verein
reſp. Vereinen wird die goldene Staatsmedaille zuerkannt werden.

Gotha, 3. Februar. (Neubau Aktienunter-
nehmen Frühlingsboten.) Da die Vorarbeiten
zum Baue des neuen Seminars bereits beendet ſind und
auch miniſterielle Genehmigung erhalten haben, ſo ſoll im
kommenden Frühling mit dem Bau begonnen werden.
Vor einigen Tagen traten hieſige Kapitaliſten zuſammen,
welche die Gründung einer Aktien Dampf-wBierbrauerei
beabſichtigen. Vor einigen Tagen hat ſich hier ein
Bürgerverein gebildet, welcher ſich zur Aufgabe ſtellt, bei
Stadtverordnetenwahlen geeignete Kandidaten aufzuſtellen.
Wir haben jetzt täglich 10 Grad R. Wärme und iſt infolge
deſſen der Schnee geſchmolzen. Geſtern wurden die erſten
Staare hier geſehen, auch haben ſich hier und da ſchon
Schmetterlinge gezeigt. (Einzelne Staare bleiben übrigens
auch den Winter über bei uns. D. Red.)

7 Deſſan, 3. Februar. (Vom Hofe. Landtag.
Liedertafel.) Der Herzog von Sachſen Altenburg und
der Erbgroßherzog von Oldenburg trafen geſtern hier ein.
Der Erſtere reiſte nach wenigen Stunden Aufenthalt nach
Altenburg zurück. Die Arbeiten am Neubau des erb
prinzlichen Palais ſind geſtern wieder aufgenommen. Der
Prachtbau iſt bis zur erſten Etage vollendet, den Mittel
bau hofft man bis zum Sommer zu beendigen, ſo daß bis
zum Herbſt der Palaſt im Rohbau fertig geſtellt werden
dürfte. Jn etwa 2 Jahren dürfte die gänzliche Fertig
ſtellung zu erwarten ſein. Die am 16. beginnende
Thätigkeit des Landtags drängt die Präſidentenwahl in den
Vordergrund alles politiſchen Jntereſſes. Daß aus der-
ſelben der Abgeordnete Landgerichtspräſident Pietſcher mit
erheblicher Majorität hervorgehen werde, dürfte mit Be
ſtimmtheit zu erwarten ſein. Als erſter Vizepräſident
wird v. Kroſigk-Erxleben und als zweiter Juſtizrath Lezius
in Cöthen genannt. Auf die Eröffnungsrede des Herrn
Staatsminiſters, die ſich über die Finanzlage, namentlich
das Salzwerk Leopoldshall, näher auslaſſen wird, wartet
man mit Spannung beſonders roſig wird ſie nicht klingen,
kommt doch hier die Rückwirkung der Zuckerkriſis vorzugs
weiſe in Betracht. Die hieſige vom Hofkapellmeiſter
Dr. Friedrich Schneider gegründete Liedertafel iſt leider
zur Jeit ohne Dirigenten und deshalb auch wohl kaum in
der Lage, beim künftigen Provinzialfeſt in Magdeburg
aktiv aufzutreten. Der bisherige Dirigent, Hofkapellmeiſter
Thiele, hat das Amt aus Geſundheitsrückſichten nieder

elegt.SSeſan, 2. Februar. (Unfall.) General Stock-
marr hierſelbſt hatte am Sonnabend das Unglück, auf
der Straße auszugleiten und zu Fall zu kommen. Der
9ljährige Herr, welcher ſich trotz ſeines hohen Alters ſonſt
einer guten Geſundheit erfreute, trug bei dieſem Unfall
einen Beinbruch davon.

Der Allgemeine Deutſche Jagdſchutz- Verein
hat im verſloſſenen Geſchäftsiahr in der Provinz Sachſen
einen a Weg genommen, wie die Freunde dieſes im gemein-
nützigen Intereſſe thätigen Vereins es früher nicht zu hoffen
wagten. Die Anzahl ſeiner Mitglieder iſt im letzten Geſchäfts
jahr von 294 auf 500 geſtiegen, zahlreiche Prämien in Beamte
und Privatleute ſind zur Ausgabe gelangt, einigen im Kampf
gegen Wilddiebe ſchwer verwundeten Beamten, Ernähbrern zahl
reicher Familien, konnten ſogar größere Geldunterſtüßungen ge-

währt werden. aDie Organiſation von 11 Bezirken in den beide Regierungs
Bezirken Magdeburg und Merſeburg iſt in den letzten Monaten
zu Ende geführt worden (im Regierungs Bezirk Erfurt iſt neben
dem Landes verein Thüringen bis jetzt nur 1 Bezirk geſchaffen), an
deren Spitze eine Anzatl thätiger Männer ſich der Mühewalt-
ung als BezirksVorſtände unterzogen haben. Die Eintheilung
der Bezirke nebſt ihren Vorſtänden, an welche fernerhin alle
Anträge u ſ. w. zu richten ſind, mögen nachſtehend hier Platz
finden:
Bezirk Nr. l. beſtehend aus den Kreiſen: Salzwedel, Gardelegen,

Oſterburg, Stendal und Neuhaldensleben.
l. Vorſtand Herr Bekuhrs, Königl. Oberförſter in Planken.

Bezirk Nr. IL beſtehend aus Stadt Magdeburg und Kreis Wanz-
teben.

J. Vorare reiherr v. Röſſing, Königl. Oberſtlieutenant
in Ma urg.r III. beſtehend aus den Kreiſen Wolmirſtädt, Jerichow I.

I. Vorſtand von Byern, Rittmeiſter a. D. in Parchen.
Bezirk Mr. V. beſtehend aus den Kreiſen Halberſtadt, Wernige-

rode ung Mſchersleben.
l. Vorſtand Amtsrath Meyer, in Kloſter Adersleben.

Bezirk Nr. V. beſtehend aus den Kreiſen Wittenberg, Schweinitz,
Liebenwerda und Torgau.

l. Vorſtand v. Leipziger in Kropſtedt
Bezirk Nr. VI. beſtehend aus den Kreiſen Bitterfeld und Delitzſch.

l. Vorſtand Graf Mengerfen in r
Bezirk Nr. VII. beſtehend aus den Kreiſen Halle und Saalkreis.

I. Stellvertreter Banquier Lehmann in Halle.
Bezirk Nr. VI. Leſtehend aus den Kreiſen Merſeburg, Querfurt

und Eckardtsberga.

I. Vorſtand von Helldorff in Zingſt.
Be K beſtehend aus den Kreiſen Weißenfels, Naumburg

und Zeitz.
I. Vorſtand Bartels, Lieutenant a. D. in Langendorf.

Bezirk Nr. X. beſtehend aus den Kreiſen Mansfelderſec-z, Mans
feldergehirgs- und Sangerhäuſer Kreis.

J. Vorſtand von Alvensleben, Hauptmann a. D. in Schoch
witz.

Bezirk Nr. XI. beſtehend aus den Kreiſen Aſchersleben und
Kalbe.

I. Vorſtand von Alvensleben, Rittergutsbeſitzer in Neu
gattersleben.

Bezirk Nr. XII. beſtehend aus dem Regierungsbezirk Erfurt.
J. Vorſtand Baer, Königl. Oberförſter in Königsthal.

Wenn auch das Intereſſe für dieſen Verein an vielen Orten,
insbeſondere in allen Kreiſen rade ſowie ländlicher Gewerbe
treibende mit Jagdutenſilien, bei Wildhändlern, Gaſtwirthen c.
ſich zu heben beginnt, ſo hat derſelbe doch auch Angriffe zu er
leiden wo man dies am allerwenigſten erwarten ſollte. So
erzählt man ſich, daß ein Advocat in Merſeburg bei der Vertheidigung von Wilddieben vor Gericht die Tendenz des Vereins
bemängelt habe, weil eine prinzipielle Prämiirung von Schutz
beamten dazu führe, daß dieſe übertriebene, vielleicht ſogar un
richtig Anzeigen erſtaiteten!

Dieſer einſeitigen Anſicht dürfte mit vollem Recht der aus
et Ruf unſeres preußiſchen Forſtperſonals, die Zuveräſſigteit unſerer ſtädtiſchen ſowie ländlichen Polizei entgegen
zuſtellen ſein. Wie kann man annehmen, daß in dieſen Kreiſen
ſo uberaus leichtfertig verfahren würde? Wie kann man voraus
ſetzen, daß Anzeigen, welche doch auf den Dienſteid genommen
werden müſſen, welche vor Gericht unter Umſtänden eidlich zu
erhärten ſind, blos um einer eventuell zu erlangenden Prämie
willen verdreht oder gar erfunden werden könne? Jedenfalls
wird ſich der Verein durch ſolche Bemängelung in ſeiner wohl
thätigen Wirkſamkeit nicht aufhalten laſſen, zu deſſen Thätigkeit
es allerdings gehört, denjenigen Beamten und Privatleuten
Prämien zu ertheilen, welche zur Aufrechterhaltung der bürger
lichen Ordnung und Sichexheit beitragen indem ſie oft mit
Lebensgefahr beſtrebt ſind, den Beſuch des deutſchen Waldes
dem harmloſen Wanderer zu ſichern, Verbrecher der Strafe des
Geſetzes überliefern und unſere Felder und Wälder vor voll
ſtändiger Vernichtung ihrer naturgemäßen Thierwelt bewahren.

Waidmann's r dem Allgemeinen Deutſchen
Jagdſchutz- Verein.

Perſonalnachrichten.
Zum Gerichtsaſſeſſor iſt ernannt: der Referendar Zwirn

mann im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Naumburg.
Dem Regierungsrath a. D. Wünnenberg, früher zu

Poſen, zur Zeit in Naumburg a. S. iſt der Rothe AdlerOrden
dritter Klaſſe mit der Schleife verliehen worden.

hre eseugnn gen
Dem Salzſteuercinnehmer a. D. Meyer zu Halle a. S.iſt der rothe Adlerorden 4. Klaſſe, dem Steuerauſſeher a. D.
Voigt zu Trebitz bei Wettin das Allgemeine Ehrenzeichen
Allerhöchſt verliehen worden.

Vereine und Verſammlungen.
Die Generalverſammlung für Gerberei- und Leder-

induſtrie findet nicht, wie in einem Fachblatte irrthümlich an
gegeben iſt, am 10. Februar, ſondern am 6 März in Berlin
ſtatt. Die Generalverſammlung für Errichtung einer Berufs
genoſſenſchaft für die Baumwollinduſtrie in Süddeutſch-
land findet am 24. Februar in Augsburg und die Generalver-
ſammlung für Errichtung einer Textilinduſtrie-Genoſſen-
ſchaft für ElſaßLothringen am 28. Februar ſtatt.

Der diesjährige Deutſche Chirurgen- Kongreß
wird vom 8. bis 11. April in Berlin tagen. Die konſtituirende
Verſammlung findet in der Univerſitätsaula ſtatt. Jnsgeſammt
werden ſieben Sitzungen gehalten werden. Die Führung der
Geſchäfte des Kongreſſes beſorgt Geheimrath von Langenbeck.

Volkswirthſchaftliches.
Der Bericht des vereideten Waaren- und Producten

Maklers an der Berliner Börſe Emil Meyer über den Ge
treide, Oel und Spiritushandel in Berlin enthält außerordent
lich lehrreiche Mittheilungen über die Urſachen des Nieder
gangs der Getreidepreiſe im Jahre 1884. Es erhellt
daraus, daß der ausnehmend niedrige Stand derſelben, insbe
ſondere der Weizenpreiſe, welche eine Erholung unſerer ſchwer
geprüften Landwirthſchaft trotz der guten Ernte verhindert haben,
durchaus der amerikaniſchen Speculation zu verdanken
iſt. Man hatte in Amerika geglaubt, daß Europa mindeſtens
gegen Schluß der Campagne der amerikaniſchen Vorräthe, die
zum Theii noch von der glänzenden Ernte von 1882 rückſtändig
waren, bedürfen werde, und deßhalb dieſelben aufgeſpeichert.
Dies aber war ein Jrrthum. Je näher im Jahre 1884 dieErnte rückte, deſto mer ſtellte ſich heraus, daß wohl in allen
Ländern auf ziemlich befriedigende Erträge zu rechnen ſei. Dies
brachte die ohnehin ſchon entmuthigte amerikaniſche Spekulation
gänzlich außer Faſſung. Als nun das Wetter die Erntearbeiten
dermaßen begünſtigte, daß die Reſultate ſich weit über alles Er
warten ſtellten, mehrte ſich bei den amerikaniſchen Farmern und
Kaufleuten, ſowie auch bei den Waareninhabern anderer Pro-
ductionsländer, die Furcht, vom Weltmarkt verdrängt zu wer-den, derartig, daß ſich eine Concurrenz in allſeitigen Offerten

mit einer Haſt ohne Gleichen entwickelte und ein fearmlicher
Preisſturz eintrat. Wörtlich heißt es in dem Bericht:
„Limitirte Verkaufsofferten nach anderen Plätzen hin zu geben,
war in Wahrheit unmöglich, denn die Preiſe, die eben noch no
tirt waren, waren gleich darauf ſchon weſentlich niedriger, und
ſo kam es denn, daß je mehr die Kurſe ſanken, umſomehr die
Käufer auf fernere Erniedrigung rechneten und andererſeits die
Abgeber jedes Gebot acceptirten. Der Preisſtand des Weizens
war nach und nach ein derartiger geworden, daß in Amerika,
wo die außergewöhnliche Schiffsfracht noch einen verſtärkten
Druck übte, der Landwirth nur mit effectiveren Schaden ver-
kaufte, derſelbe auch in Europa, wenn nicht ebenfalls mit
ſolchem, ſo doch mindeſtens ohne Nutzen ſeinen Weizen ab-
gab.“ Es betrugen die Ultimo-Durchſchnittspreſe für 1000 Kilo
gramm Weizen im Januar 172 im April 169, im Juni 174,
im Auguſt 144,75 im October 150 75 und im December
157,25 während der niedrigſte Preisſtand des ganzen
Vorjahres 17325 und im Jahre 1882: 163,75 betrug.
Den Weizenpreiſen gegenüber heben die n eine
gewiſſe Beſtändigkeit gezeigt, indem der Durchſchnittspreis für1000 Kilogramm ſich im dine auf 147 im Auguſt mit
niedrigſtem Stande auf 133 und im December auf 141,5belief. Daß es ſich bei dieſer Geſtaltung der Preisverhältniſſe

vornehmlich um Speculation handelte, beweiſt die Thatſache,
daß die Einfuhr ſelber nicht in demſelben Maaße zunahm,
wie die Preiſe ſankeu. r iſt die Einfuhr trotz der vor
handenen guten Ernte weit größer geweſen. als im Jahre 1883.
Die Einfuhr von Weizen im deutſchen Reiche betrug nämlich
vom 1. Januar bis 30. November 1884: 6720461 Doppelcentner
(davon 2920776 aus Rußland und 699420 aus den vereinigten
Staaten), im R re 1883 aber 6147682 Doppelcentner (davon
2360226 aus Rußland und 370544 aus den vereinigten Staaten),
die amerikaniſche Einfuhr im Jahre 1884 hat ſich alſo
gegenüber dem Vorjahr faſt verdoppelt. Eine noch
größere Steigerung weiſt die Roggeneinfuhr auf, nämlich von
d 634 Doppelcentner im Jahre 1883 auf 8574591 Doppel-
centner.

Dem Chemiker Eugen Kanngießer in Frank-
furt a. M. iſt es, wie die „Frkf. Ztg.“ mittheilt, gelungen, ein
Kinder-Nährmehl zuſammenzuſetzen, das, mit Milch oder
auch nur mit Waſſer angerührt, die Muttermilch zu erſetzen ge
eignet iſt. Der Preis des Mehls iſt von dem Herſteller ſo
niedrig geſtellt, daß ein Kind im erſten Lebensjahre für 20
täglich reichliche Nahrung erhält. Kinder, welche mit dieſem
Mehl ſeit Monaten genährt worden, ſehen vortrefflich aus und
zeigen bei ihren Bewegungen und bei dem Gebrauche ihrer
Glieder, daß ſie auch derbe Muskeln und ihrem Alter ent

ſprechende feſte Knochen haben. Mehrere dortige Aerzte ziehen
es bereits vor, ſtatt anderer und berühmter Erſatzmütel furd mangelnde Muttermilch Kanngießer's Nährmehl u e

ordnen. J
Vermiſchtes.

Zum Hapitel: Druckfehlerteufel!] Ein Buchhändler
in der Provinz kündigte kurz vor Weihnachten an, daß Marlitt
r r „Goldelſe“, der bei ihm trotz der eifrigen

achfrage nach dem neueſten Ebers ſchen Höherentöchterdtoman
vergriffen war, wieder eingetroffen ſei. Als er aber am nächſten
Morgen den Moniteur des Städtchens in die Hand nimm:
leuchtet ihm ſein Jnſerat in folgender Geſtalt entgegen: Soeben
wieder eingetroffen „Marlitt, Goldleſe“. Natürlich verlangt der
Buchhändler eine neue, korrekte Annonce reſp. eine Berichiigung
und ſie wird ihm eben ſo n eugeſtand en. So hatten denn
die Leſer des Blattes am nächſten Tage das Vergnügen, zu leſen
„Es muß in unſerer geſtrigen Nummer nicht heißen: Marlitt
Goldleſe, ſondern: Goldſele“. Wiederum reklamirt der eyt
rüſtete Buchhändler und erzwang denn auch 22 die entſetzlche
Drohung der völligen Jnſeratentziehung die nachſtehende zen
Berichtigung „Jn unſere geſtrige Richtigſtellung der Annone
der Buchhandlung von X Nachfolger hat ſich leider wiederm.
ein ſinnſtörender Druckfehler eingeſchlichen. Wir bitten weder
„Goldleſe“ noch „Goldſele“ zu leſen, ſondern wie es allein heißen
muß: „Marlitt, Goldeſel“. Als der betreffende Buchhändier
nun wuthentbrannt dem Korrektor des Blättchens dieſe neueſte
„Berichtigung“ unter die Naſe hielt, zuckte dieſer ſehr kühl die
Achſeln und erwiderte, es ſei gar kein Wunder, daß ſich der
Titel dieſes Buches nicht ohne Druckfehler ſetzen laſſe; das ganze
Buch ſei ja nur ein einziger großer Druckſehler! Dieſe Mi
theilung des „B. T.“ erinnert uns an ein ähnliches Mißgeſchic
welches vor einigen Jahren einem ſchleſiſchen Provinzialblättchen
durch den Druckfehlerteufel widerfuhr. Daſſelbe meldete die
Durchreiſe des Kronprinzen durch das Städtchen: Se. kaiſerliche
und königliche Hoheit der „Kornprinz“ iſt heute Nachmittag um
4 Uhr hierſelbſt eingetroffen. Die Berichtigung am folgenden
Tage lautete: Se. k. u. k. Hoheit der „Knorprinz“ und erſt
am 3. Tage gelang es unter der Ueberſchrift: „Dreckfehler-Be
richtigung“ dem Kronprinzen zu ſeinem richtigen Titel zu ver
helfen worüber ſich der hohe Herr welchem die drei Blätter
vorgelegt wurden, köſtlich amüſirt haben ſoll.

Den Dichter Franz Wisbacher der zu Ainring baHammerau in Oberbaiern lebt, hat vor Kurzem der Tod ine
a er echen denn t Worte, mit denen Wisbacher
nun ſeines Mütterchens Heimgang klagt, veröffentlicht die „Preſſeauf Wunſch des Dichters. keguos Preſt

Auf „Mütterleins“ Tod.
Auch Du haft mich verlaſſen,

Geliebtes Mütterlein!
Dein Haupt ſah ich erblaſſen,
Du gingſt zum Frieden ein;
Sanft legteſt auf die Bahre
Du hin die ſchwere Laſt,
Die Du faſt achtzig Jahre
Allhier getragen haſt.

Mein Auge ſucht vergebens,
Was fort auf immer ging.
Den Schauplatz Deines Lebens
Durchirrt ſein feuchter Ring;
Wo ich von Dir als Bube
Empfangen Brot und Lehr':
Des kleinen Häuschens Stube
Sieht nicht Dein Walten mehr.

So ruhe denn im Grunde
Von allem Mühſal aus!
Vielleicht in kurzer Stunde
Ruft Gott n mich nach Haus.
Und unaufhaltſam fließet
el der Thränen Quell:

rft wenn mein Aug ſich ſchließet,

Ei h 7 REin ſchnurrbartloſes Regiment. Ein ſeltſamesVorrecht erwarb ſich im vorigen Jahrhundert das öſtercepete

Dragoner- Regiment Nr. 14. Jn der Schlacht von Kolin am
18. Juni 1756 erbat ſich der Oberſt Graf Thiems als Comman
dant des Regiments, das damals aus lauter neu eingezogenen
blutjungen Leuten beſtond, vom Feldmarſchall Grafen Daun die
Erlaubniß, mit ſeinen Dragonexn einen Angriff ausführen zu
dürfen. Erſt nach wiederholten Bitten ſtimmte Daun zu mit dem
Beiſatze: „Mais vous ne ferez pas grande chose avec Vos
blanes becs.“ (Sie werden mit Jhren Gelbſchnäbeln nicht gar
viel ausrichten)) Der Oberſt theilte dieſe Aeußerung des Feld
marſchalls ſeinen Leuten mit und meinte: „Wir wollen beweiſen,
daß man auch bartlos tüchtig beißen kann.“ Der Angriff gelang
vollkommen. Zum Gedächtniß dieſes Tages erhielt das Regiment
von der Kaiſerin Maria Thereſig das Vorrecht, vom Oberſten
bis letzten Gemeinen keine Schnurrbärte zu tragen. Die
Kaiſerin ſchenkte dem Regimente zugleich vier Standarten von
reichem Stoffe mit eigenhändiger Stickerei. Bei einer Schwadron
waren an dieſem blutigen Tage alle Officiere geblieben oder
ſchwer verwundet. Corporal Pforzheim (ſpäter Maria Thereſier-
Ritter und Oberſt des Regiments) führte nunmehr dieſe Schwo
dron mit ſolcher Auszeichnung, daß er noch auf dem Schlacht
felde zum Lieutenant befördert wurde. Am 8. October 180
wurde das Regiment zu Telfs vom Kaiſer Franz Joſef beſich
tigt. Die Auszeichnung der Schnurrbartloſigkeit war bei eier
1848 für die ganze Armee anbefohlenen Bartordnung da in jenen
Befehle das Regiment nicht ausgenommen war, gleichſam z
Grunde gegangen. Auf Anregung des Kaiſers erſchien unterm
4. Oktober (alſo drei Tage vor der letztbezeichneten Revue) en
Befehl, daß, um die ſchöne geſchichtliche Erinnerung der Tapfer-
keit des Regiments in ſtetem Andenken zu erhalten, die Lipper-
bärte im Regiment, vom Oberſten angefangen, zu beſeitigen ſeien
Jn Folge deſſen trägt das Regiment, das einzige in der ganzen
Armee, bis auf den heutigen Tag keine Schnurrbärte.

Raucherſtatiſtik) Der von dem öſterreichiſchen Finanz
miniſterium veröffentiichte Bericht über die Ergebniſſe de
Tabakverkaufs im erſten Semeſter 1884 läßt erſehen, daß die
Zahl der Raucher immer in Zunahme begriffen iſt. Jn den
ſechs Monaten wurden nicht weniger als rund 747 Millionen
Stück Cigarren und Cigarretten, um 89 Millionen Stück mehr
als in der gleichen Periode 1883, verraucht; dem entſprechen
ſtieg auch die Einnahme des Tabakgefälles, welche 35458858 f.
gegen 33242933 fl. im Jahre 1883 betrug. Ueber die Neigun
der Raucher giebt der Spezialausweis Aufſchluß
Am beliebteſten ſind jene Cigarren, welche der Finanzminiſteridb
bericht gemiſchte Ausländer nennt, die aber gemeiniglich „Kurz
heißen; von dieſen wurden 254759800, um 33 Millionen mehr
als im Vorjahre, verraucht; dann kommen die Papiercigarretten,
welche ſich beſonders der Sympathie der Raucher zu erfrenen
ſcheinen, denn deren Konſum hat um 40 Prozent zugenommer
und beträgt rund 131 Millionen gegen 92 Millionen Stück in
Vorjahre; dann kommen die Viriginigcigarren in einer Anzahi
von rund 91 Millionen Stück; ſehr beliebt ſind die „Vierer
Kuba“, von welcher 87 Millionen Stück geraucht wurden
während von den „Anderthalb-Kreuzer- Cigarren“, alſo der
billigſten Sorte, nur 74 Millionen M Verkaufe gelangter.
Von den „Portoricos“ wurden 26 Millionen Stück, von den
„Fünfer-Cuba“ 27 Millionen Stück verkauft. Von den theurer
Sorten wurden nur die „Britannica“ und „Trabucco“ in größe
rem Maße geraucht und zwar von den erſteren 16 Millonen
und von den letzteren 10 Millionen Stück. S ſcheinen die
„Trabuccos“ ſich einer immer mehr ſteigenden Beliet theit
erfreuen, während die „Britannicas“ die Gunſt der Raucher zu
verlieren ſcheinen, denn der Konſum der „Trabuccos“ hat
1795000 Stück, jener der „Britannicas“ nur um 203900 Stua
zugenommen. Der Zuſchlag des halben Kreuzers ſcheint hier
ſchädlich gewirkt zu haben.

[Jedes r hat zwei Seiten.] Alte uugariſche
ziſtorie.) Jonas: Seryus, Bruder! Ferenz: Wie geht s Dir

Bruder Jonas: Danko, ſchlecht! We Wor um den
ſchlecht? Jonas: G'heiroth' hob ichen Ferenz: Dos iſt gut

Jonas: Nit gor gut: Ferenz. orum denn, BruderJonas: h d Olte kriegt! Ferenz: Dos is ſchlecht
Jonas: Nit gor ſchlecht! Ferenz: Worum denn, Bruder
Jonas: Hot ſie Haus g'hobt! Ferenz: Dos is gut! Jonas
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[Vom verſtorbenen Herzog von Braunſchweig
zählt ein amerikaniſches Blatt folgende Anekdote: „Als 1847
ne allgemeine Theuerung in Deutſchland herrſchte, las der
Herzog von der rer und dem Elend im Rieſengebirge,
n Thüringen und in anderen Gegenden und ſagte dann zu
ſeiner Umgebung: „So etwas kann doch in unſerem Lande nicht
vorkommen“, womit natürlich die meiſten Höflinge einverſtanden
waren. Nur ein Adjutant hatte die Kühnheit anzudeuten, daß
man vom Schloſſe aus kaum fünfhundert Schritte weit zu gehen
brauche, um einen Nothſtand zu finden, der dem aus dem Rieſen

ebirge geſchilderten nicht allzuviel nachgebe. Die Andern be
treiten oder bezweifeln das. Um ſich zu überzeugen, wie viel
Wahres an der ſoeben gehörten Behauptung ſei, beſucht der
Herzog alsbald in Begleitung jenes Adjutanten in einer von
dieſem bezeichneten Straße unfern des Schloſſes einige Häuſer,
die der Herzog ſelbſt auswählt. Jn W derſelben finden ſie

roßes Elend, kranke, halbverhungerte Frauen und Kinder. DerLerzog, betroffen durch dieſe Entdeckung, ließ den Nothleidenden
ſofort kleinere Geldgeſchenke übermitteln, Tags darauf 500 Thaler
unter ſie vertheilen. Nunmehr aber hielt er ſich überzeugt, daß
alles Elend in ſeiner Nähe abgeſtellt ſei, und Niemand wagte
es mehr zu widerſprechen. e

Meyerbeers „Prophet“ ohne Krönungszug] wurde
kürzlich im Stadttheater zu Nürnberg aufgeführt. Die Regie
ließ den Krönungsmarſch wie eine Art von Zwiſchenaktsmuſik
bei gefallenem Vorhang ſpielen und der Zug blieb fort. Dies
Verfahren übertrifft an Einfachheit noch den falſchen Krönungs-
zug jenes Schmierendirektors, welcher in der „Jungfrau von
Orleans“ Heime, Kronen und Lanzen hinter einer Mauer
vorühertragen ließ, um ſo den Glauben zu erwecken, als bewege
ſich ein Zug hinter der Mauer fort, von dem nur die Helme
und Lanzenſpitzen ſichtbar ſeien.

Techniſches Unterrichtsweſen.
Die im Jahre 1872 von der Rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft

gegründete Techniſche Eiſenbahnſchule in Nippes bei
Köln ſoll als Staatsanſtalt, und zwar für die geſammte
Staatseiſenbahnverwaltung beibehalten werden und hat als ſolche
in dem Eiſenbahnetat für 1885/86 in dem dritten Abſchnitt neben
der Centralverwaltung und dem Eiſenbahncommiſſariat in Berlin
Aufnahme gefunden. Die Schule iſt ſeinerzeit zu dem Zweck
gegründet, tüchtige Subalternbeamte für den techniſchen und
adminiſtrativen Eiſenbahndienſt, insbeſondere für den Dienſt des
Rheiniſchen Eiſenbahnunternehmens heranzubilden. Es empfiehlt
ſich um ſo mehr, dieſe Einrichtung mit den durch den Uebergang
der Rheiniſchen Eiſenbahn auf den Staat bedingten Abänder-
ungen auch für die Folge beizubehalten, als innerhalb der Staats-
eiſenbahnverwaltung ſchon ſeit längerer Zeit das Bedürfniß einer
beſondern Ausbildung der Anwärter für die Stellen der Werk-
meiſter, Bahnmeiſter, Telegraphen-Aufſeher und Zeichner hervor
getreten iſt. Der Fortbeſtand der Schule erſcheint auch deshalb
angezeigt, weil mit derſelben für die Lehrlinge und jugendlichen
Arbeiter der ſehr bedeutenden Eiſenbahnwerkſtätten in Nippes
eine ungemein ſegensreich wirkende Handwerker-Fortbildungs
ſchule verbunden iſt, für welche ohne die Anlehnung an die Eiſen
bahnſchule Lehrkräfte, wie ſie gegenwärtig infolge der Perſonal-
union beider Schulen zur Verfügung ſtehen, ſich ſchwerlich
werden gewinnen laſſen. Unter die Ausgaben des neuen Etats
ſind für das Lehrerperſonal, welches bisher in ſeinem Verhältniß
als der Rheiniſchen Eiſenbahn betaſſen iſt,
nunmehr aber in den Staatsdienſt übernommen werden ſoll,
etatsmäßige Stellen mit den Gehaltsbezügen aufgenommen,
er ehrern ähnlicher Anſtalten im Staatsdienſt gewährt
werden.

Jagdliches.
Jn den Nukſoraer und Malomvizer Forſten bei Hatszeg in

Siebenbürgen fand kürzlich eine Bärenjagd ſtatt, über
welche Folgendes berichtet wird: Auf dem genannten Gebiete hat
der Großgrundbeſitzer Baron Nopesa das Jagdrecht inne. Der-
ſelbe unternahm es, in Geſellſchaft des Malers Kemendi und der
erforderlichen Treiber und Bauernſchützen einem Meiſter Petz,
der ſeit hege großen Schaden an Maisſagten und Viehſtand
angerichtet hatte, den Garaus zu machen. Sie nahmen Stellung
an einem ſehr unbequemen Punkte wo ſie nur Wurzeln als
Stütze hatten Der Lärm der Treiber zeigte an, daß der Bär
in Sicht ſei. Ein wahres Pelotonfeuer entſtand, ohne daß jedoch
das Thier den geringſten Schaden genommen hätte. Eine mit
ſicherer Hand abgeſchoſſene Kugel des Barons Nopesa traf die
Beſtie ins Schulterblatt, ſo daß ſie zuſammenſtürzte. Wie die
ſpätere Section ergab, hatte der Schuß blos die Leber zer-
ſchmettert, ſo daß das Thier noch genügend Kraft hatte, ſich
weiter zu ſchleppen. Das Ganze war das Werk eines Augen-
vlicks, und die Geſellſchaft ſah mit Erſtaunen, daß das todt-
geglaubte Thier ſich noch nicht ergebe. Blutſpuren bezeichneten
ſeinen Weg, und die Jäger waren geneigt, ihm in das D'ckicht
zu folgen, wo ſie ſich aber weder bewegen, noch vrientiren
konnten. Nach kurzer Zeit ſah man aber die Unüberlegten
flüchten. Einer folgte dem Andern auf dem Fuße und brachten
einen aus vielen Wunden blutenden Kameraden mit ſich. Dieſer
hatte ſich im dichten Gebüſche plötzlich dem wüthenden Thiere
gegenübergeſehen, das ſich auf ihn ſtürzte, ihm ein Stück Fleiſch
aus dem Schenkel riß und dann ſeine Füße zu zerfleiſchen be
gann. Ein Ledergürtel, den der Unglückliche um den Leib ge
binden trug, rettete ihm das Leben; denn dieſer Gürtel ſchwächte
die Wirkung eines mächtigen gegen den Magen gerichteten
Schlages ab. Während der Bär einen dem Bauern entriſſenen
Rock jerfetzte,
Nun wagte es Niemand mehr vorzudringen und Baron Nopesa
warue auch davor. Endlich kam der Bär auf eine Lichtung,
ein Bauer gab einen Schuß ab, der das Thier auf der Stirne
S von welcher die Kugel abgeplattet zurückprallte. Kemendi
fiel es zu den Bären mit einem Schuſſe zu tödten. Es war
ein feltege r. t e der re rin Länge von 7 m.

G. o einiger Zeit tauchte, zuerſt im „Oberſchleſ. Anz,“
F Nachricht auf, daß ſich in Oberſchleſien, nahe der ruſſiſchen

n Wölfe hätten ſehen er ohne daß Spuren gefunden
worden ſeien, welche auf das Vorhandenſein dieſer Raubthiere
de en oder mehreren Exemplaren hindeuteten. Die betreffen-

f Nachrichten wurden, obwohl ſie zum Theil beſtimmt genug
rer ſtark angezweifelt. Inzwiſchen ſind die Zweifler eines
t grenegehnt worden. Wie wir ſchon mittheilten, iſt am
eine 41 ita s, im Prinz Hohenlohe'ſchen Forſte bei Dubiella
m Pri ilo ſchwere Wölfin durch den prinzlichen Forſtinſpec
n i erlegt worden. Ueber die Jagd enthält ein Pro
du blatt, die „Rat.Leobſch. Ztg.“, was folgt. Am 15. d. M.
re ein Bauer dem prinzlich Hohenlohe ſchen Forſtmeiſter
St achricht, er hätte geſehen, wie ein Wolf in der Nähe der
h ein Stück Rothwild geſchlagen habe. Jm Laufe des

r 1 ein Förſter mit der ähnlichen Meldung, er hätte
den olf in der Näbe ſeiner Behauſung wahrgenommen, ohne
ſo el en wo anhaben zu können. Infolge deſſen verſammelte
Je am nach Zuſammenruf durch Hörnerſchall ſeitens dreier
e was ſchießen und laufen konnte; die Bauern mit verroſte
t rer die Treiber mit Knüppeln aller Art, um den Wolf

zuſuchen. Voran fuhren ſieben Equipagen mit prinzlichen
orſt und ſonſtigen Beamten. d nächſter Nähe der Colonie

Siels zwiſchen Koſchentin und Stahlhammer hart an der
ſenbahn Neubauſtrecke wurde der Wolf, ein weiblichesExemplar, wahrgenommen und durch ein We

r e gute Poſtenladunle Prieur erlegt. Zwei Poſten r W Thier
Blatt und Ko i özähen pf erhielt, tödteten es auf der S

worden iſt
telle. Zwardaß bei Dembowagoòra noch ein Exemplar geſehenorſtleute hoffen aber, daß mit wenJagd unſere Gegend von den eſchriebenen

eine Zeitlang geſäubert iſt. unheimlichen Gaſte wiederum auf

Auswanderer-Elend.
Mit hochfliegenden Plänen verläßt manch jt 6 ä nch junger Mann dieKimath, um in Amerika dem Glücke Nur den

enigſten aus den Kreiſen der gebildeten Kaufmannswelt iſt es

n es dem Aermſten, ſich davon zu machen.

jedoch beſchieden, nach langem Ringen und Kämpfen ihre Hoff-
nungen verwirklicht zu ſehen. Die Meiſten gehen elend zu Grunde.
Und ſo oft und eindringlich auch von der deutſch- amerikaniſchen
Preſſe der Warnungsruf gerade an dieſe Kategorie von Aus
wanderungsluſtigen ergeht, er verhallt unbeachtet und nach wie
vor ſtellen die jungen Kaufleute aus Deutſchland ein großes
Kontingent zu der Armee der amerikaniſchen Selbſtmörder. Heute
liegt uns abermals der Brief über den freiwilligen Tod eines
Angehörigen eines angeſehenen Berliner Kaufmannshauſes vor.
Moritz O. war allerdings kein junger Mann mehr, ſondern ein
hoher Vierziger. Er kam nicht ganz mittellos nach Amerika,
ſondern im Beſitze von etwa 1000 Dollars. Aus gelegentlichen
Andeutungen, die er in dem von ihm oft beſuchten Café Loge
ling in der Bowery machte, ging hervor, daß ein junger Mann
Namens Bock, mit dem zuſammen er die Reiſe über den Heean
gemacht, ihn veranlaßt hatte, eine lukrative Stellung in Berlin
aufzugeben und ſein Glück in der neuen Welt zu ſuchen. Und
nun gings, wie es faſt immer zu gehen pflegt. Das Mitgebrachte
wurde aufgezehrt, neue Einnahmequellen gab es nicht, die Rück
kehr ins Vaterland verbietet der Stolz, die Noth wird groß und
größer, die Muthloſigkeit wächſt dementſprechend und das Ende
iſt der Tod. Zudem ſtarb Bock im Dezember und damit war
ſein letzter Halt verloren. Am 3. Januar fand man ihn in
ſeinem Zimmer, aus dem ſtarker Gasgeruch drang, todt. Jn
einem an ſeine Wirthin hinterlaſſenen Briefe rafft er ſer zu
einem Galgenhumor auf, der a zu gezwungen erſcheint,
um echt ſein zu können. Der Brief lautet r

„Liebe Frau Bohnſon! Jhre ſchlechte Angewohnheit, Miethe
zu verlangen, zwingt mich, ein Logis zu renten, wo ich der Unannehmlich'eit der Miethezahlung r ewig überhoben bin, und

da ich dort auch keinen Ueberzieher brauche, der meinige aber,
wie Sie wiſſen, mir am 22. Dezember im Cafés Logeling ge
ſtohlen wurde, ohne daß ich im Stande war, mir einen neuen
zu kaufen bei der Kälte und meinem Rheumatismus! was
meinen Sie wie geſund iſt das! ſo iſt das ja ein Zu-
ſammentreffen wie gewünſcht, einem Daſein ein Ende zu bereiten,
das ich ſeit Betreten dieſes Landes vor einem Jahre nur als
fortdanerndes langſames Sterben bezeichnen kann. Damit eine
Obdukiion unnöthig, theile ich Jhnen das von mir benutzte
Rezept mit:

Drei winzige Gramm Chloral-Hydrat,
Der Gashahn offen von früh bis ſpat,
Dies Mittel heilet alles Leid
Führt ſchnell und leicht zur Ewigkeit.

Nicht nur oben angeführte Gründe, auch unſtillbare
Sehnſucht nach Berlin und meinen dortigen Angehörigen,bei gänzlicher Ausſichtsloſigkeit, dieſekben je wieder zu ſehen
ferner Schlafloſigkeit und rheumatiſche Schmerzen benehmen mir
jede Luſt, dieſes zweiſpielige Leben noch länger fortzuſetzen, denn
nur mein Körper weilte hier, mein Herz und all' meine
Gedanken waren in Berlin. Ich bitte Sie nun noch höf-
lichſt, dieſes Schreiben im Original im beiliegenden Couvert nach
Berlin abzuſenden, auch die vier Photographien gefälligſt beizu-
fügen Wegen der Jhnen gut ſtehenden paar Dollars wollen
Sie ſich an meine Effekten halten, die japaneſiſche Kameelhaar-
decke hat allein 30 in Berlin gekoſtet. Diejenigen, die ich in
Europa gekränkt habe, mögen mir verzeihen. wenn ſie können,
ich verzeibe dagegen Allen, die hier und drüben übel an mir

gehandelt haben. M. O.Newyork, in der Nacht vom 2. zum 3. Januar 1885.
Die Familie des Verſtorbenen in Berlin iſt in ſchonender

Weiſe von dem traurigen Vorfall in Kenntniß geſetzt worden
und beſtätigt uns die Einzelheiten des vorſtehenden Berichtes.

(National-Ztg.)

Zu einem guten Weinjahr
müſſen bekanntlich alle 12 Monate des Jahres helfen. Dieſe
Erfahrung drückt ſich ſeit uralter Zeit in den verſchiedenſten,
zum Sprichwort gewordenen Wetterregeln aus. Jnsbeſondere
iſt es die Stellung der Wandelſterne unter einander zu
den feſten Sternbildern, deren Einfluß auf die Beſchaffen-
heit und Menge des Weins ebenſo oft beobachtet, wie als Vor
zeichen genommen worden iſt. Nun finden wir ſchon aus dem
vorigen Jahrhundert eine Prophezeihung, die, wenn ſie ein-
treffen würde, unſerem Weinbau einen ungeahnten Aufſchwung
zu geben geeignet wäre. Dieſelbe lautet: „Es iſt männiglich be
annt, duß, ſo in einem Jahre auf einen Monat zwei Vollmonde

kommen, das Jahr eine große Menge Weines zu erwarten hat.
Auch hat es ſich ſchon viel Mal bewähret, daß wenn ſoſches am
Himmel geſchiehet, die Traubenſtöcke Mühe haben, die Menge
zu tragen. Je früher im Jahre aber die zwei Vollmonde in
einem Monat zuſammenkommen, deſto länger dauert ihr Einfluß
und deſto voller werden die Kübel; am allerbeſten iſt es daher,
wenn ſchon der Januar dieſe ſeltene Himme!serſcheinung bringet.
Das geſegnetſte Weinjahr im kommenden Jahrhundert wird
deßentwegen das Jahr 1885 ſein; unſere Kindestinder ſollen
ſich freuen allewege. Denn in dieſem Jahre regieret die Göttin
der Fruchibarkeit, und was in unſerem ganzen saeeu'o nicht
paſſiret iſt, dort wird ſchon im erſten Monat, im Januar, der
Mond zweimal voll werden. Deswegen werden dort Fäſſer
und Stauden überlaufen, und Jedermann ſoll ſich mühen, ſeine
Fäßchen leer zu trinken, daß er den neuen aufheben kfann; er
wird auch ſehr gut werden, darum daß die Kopulation der zwei
Vollmondgeſcheine das ganze Jahr hindurch wirket.“ Möge wahr
werden, was hiec ſo zuverſichtlich in Ausſicht geſtellt wird und
möge das geſegncte Weinjahr 1884 durch ein noch geſegneteres
1885 übertroffen werden. Auch in den März dieſes Jahres fällt
zweimaliger Vollmond, und alſo iſt doppelter Grund zur Hoff-
nung vorhanden, für welche freilich eine wiſſenſchaftliche Be
gründung ſich ſchwerlich wird finden laſſen.

Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der am 3. d. Mts. keendigten c
107. königl. ſächſiſchen Landes-Lotterie wurden fo
gezogen:Gewinn zu 30000 auf Nr. 6398.

Gewinn zu 15 00 auf Nr. 2140t.
Gewinn zu 10000 auf Nr. 54458.
Gewinn zu 5900 auf Nr. 10127.
Gewinne zu 3000 auf Nr. 63635 66890 89526 90457.
Gewinne t 1000 auf Nr. 1929 3286 29323 35144 41732

47347 54406 6502 78020 84844 90639 97118.
Gewinne zu 500 auf Nr. 5348 8833 9949 15411 16125

20776 31802 33200 33811 35662 43610 49230 51490 57924 67994
73909 83090 84545 87029 98726.

Gewinne zu 300 auf Nr. 3681 4901 5583 7661 7753
10519 14351 17192 19183 21423 23199 26287 27850 28286 31968
32321 34925 35477 38486 38793 40584 43787 45299 45837 48708
50161 50204 58333 60363 63585 70856 70900 76155 78303 80343
84497 85533 86539 86658 88837 92359 92888 93283 93782 95148
95491 95527 96168 99266 99483.

Gewinne zu 250 auf Nr. 1942 5930 8016 8847 10929
11435 11906 12114 14135 15544 16609 18316 18414 19076 20478
21395 23151 25329 28600 31799 31917 32941 33147 34126 34516
37567 37960 38469 38868 39873 40319 41233 42259 43243 43545
44617 44841 46459 46990 48572 49178 49567 50042 52073
53769 56202 56916 57663 59242 59526 60739 60850 61755
63401 63453 64866 65941 68296 68786 70781 71463 72270
73960 80997 86065 86204 86128 86525 86529 91054 91105 91514
91367 95297 95608 96584 97205 97997.

Gewinne zu 200 auf Nr. 680 857 909 1487 2319 3003
11285 11722 11781

15087 18622
3389 3776 5688 7577 8056 8711 9323 10311
11938 13013 13316 13955 14339 14432 14787
19664 20561 23103 23180 24120 24989 26316 27321 27507
30120 31223 33332 33352 35054 35114 35547 35903 36176
36775 36901 37475 37494 37507 38226 38518 39551 40306
43570 45783 46493 48290 49297 49328 49828 49965 51239
52046 52247 52278 52292 53500 54645 55893 57235 57930
58618 59784 60225 61355 62788 65442 65581 65896 67161
68242 68739 69642 70311 70715 71293 71445 72985 73661
76953 77172 79543 81721 82192 82234 82336 84422
85257 87492 88743 88780 89525 89576 89665 90011
90727 91057 95639 96.333 97067 98074 98923 993099.

der 2. Klaſſe
gende Gewinne
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Biderzeitung.
Das neueſte Unternehmen des Konvents des Kloſters

Lokkum, die Gründung eines Badehauſes auf der benachbarten
Nordſeeinſel Langeoog, wird mit aller Energie gefördert. Das
Kloſter hat mit ſeinen ausgiebigen Mitteln die ſämmtlichen
Badeeinrichtungen der Jnſel erworben und im Jahre 18814 ein
Logirhaus erbaut, welches 50 Räume enthält, die zu ſehr mäßigen
Preiſen Geiſtlichen, Lehrern, Beamten und deren Familien einen
ſtillen behaglichen Aufenthalt bieten ſollen. Das Unternehmen
wird, wie die „Köln. Ztg.“ vernimmt, in den nächſten Jahren
dadurch eine Erweiterung erhalten, daß für Schüler höherer
Lehranſtalten Einrichtungen getroffen werden, welche es
ihnen ermöglichen, ſich in den Sommer- oder Herbſtferien ohne
allzu e Koſten der Eltern von den Anſtrengungen der Schule
zu erholen.

Geſnndheitspflege.
Die Abſchaffung der veralteten ärztlichen Mi-

nimaltaxe von 1815, welche in Preußen bei dem gerichtlichen
Austrage von Honorarfragen als Norm dient, wird neuerdings
in verſtärktem Maße verlangt, nachdem das Reichsgeſetz, be
treffend die Krankenverſicherung der Arbeiter, in Kra
iſt. „Durch das Krankenkaſſengeſetz,“ ſchreibt die „Berl. klin.
Wochenſchrift als Er einer eingehenden Unterkſuchung, iſt
dem größten Theile der Bevölkerung, auf die das Gros der
Aerzte angewieſen iſt, die Möglichkeit gegeben, ſich die ärztliche
Hilfe äußerſt billig zu verſchaffen. Hierdurch entſteht aber für
das Einkommen der Aerzte ein Ausfall, der ſe ſtverſtändlich
gedeckt werden muß. Stellen auf der einen Seite die Aerzte
ihre Leiſtungen dem beſitzloſen Publikum für ein minimales
Honorar zur Verfügung, ſo müſſen ſie nothgedrungen ihre An
ſprüche bei dem beſitzenden Theile der Bevölkerung beträchtlich
erhöhen. Damit dies mit Erfolg geſchehen kann, iſt unbedingt
geboten, die zur Zeit beſtehende Minimaltaxe vom 21. Juni 1815
abzuſchaffen. Das Bedenken, daß hierdurch dem kleinen Manne
die Beſchaffung ärztlicher Hilfe erſchwert werde, fällt durch das

r fort.“Zufolge Anordnung des Preußiſchen Miniſters der Medicinal Angelegenheiten müſſen die Bezirks- Regierungen c. bei

Ueberſendung der General- Ueberſicht der Jmpfungen und
Wiederimpfungen pro 1884 auch folgende das Jmpfweſen
betreffende Fragen beantworten: Wann wurde das Jmpfgeſchäſt
begonnen, wann beendet Welcher Art waren die Räumlichkeiten,
in welchen die Jmpfung vorgenommen wurde? Waren dieſelben
Theile einer Privatwohnung oder lagen ſie in öffentlichen Bau
ten oder Anſtalten Haben Wititerungseinflüſſe beſtanden, welche
den Gang des Jmpfgeſchäfts ſtörten Haben anſteckende Krank
heiten (Scharlach, Diphtherie, Maſern, Rötheln, Rothlauf und
Keuchhuften) in der Jmpfperiode geherrſcht? Hat ihretwegen die
Jmpfung ununterbrochen werden müſſen? Jſt die Verbreitung
dieſer Krankheiten durch die Jmpfung begünſtigt, ſind nament
lich beſtimmte Fälle dabei ſtattgehabter Uebertragung bekannt
geworden Waren die Jmpfärzte beamtete oder nicht? Sind
ſeitens der Ortspolizeibehörden die Jmpſliſten ordnungsmäßiggeführt worden Mittelſt welcher Dperatſon und unter Be
nutzung welcher Jnſtrumente wurde geimpft? Woher ſtammte
die Lymphe? Konnte dieſelbe als rein und unverdächtig betrachtet
werden Sind nach der Jmpfung Fälle von Erkrankung bezw.
Todesfälle vorgefommen? Und wie viele? Sind namentlich be
obachtet worden Fälle von ſtarker Entzündung der Haut in der
Umgebung der Jmpfpuſteln, Anſchwellung und Entzündung der
benachbarten Lymphdrüſen, Entzündung und Eiterung des
Unterhautzellgewebes, Rothlauf, Verſchwärung der brandigen
Veſchaffenheit der Jmpfpuſteln, Blutvergiftung, chroniſche
ausſchläge, Syphilis? Sind Fälle von Scrophuloſe, Tuberkuloſe
unter den impfpflichtigen Kindern vorgekommen? Jſt deshalb
von der Jmpfung Abſtand zu nehmen?

Vom Reichsgericht.
Nach einer Bekanntmachung des Ober-Reichs-

anwalts von Seckendorff ſchwebt vor dem Reichsgerichtgegenwärtig eine Unterſuchung gegen den ganſwang

Janſſens aus Lüttich und einen Geſchäftsmann Knip-
per aus Birkenfeld wegen Landesverraths. Bis
zur rechtskräftigen Beendigung der Unterſuchung, von welcher
bis jetzt in weiteren Kreiſen nichts bekannt geworden iſt,
iſt das Vermögen der beiden Angeſchuldigten mit Beſchlag
belegt worden.

Eine wiſſentlich falſche Anſchuldigung, welche im
s 164 des Str.-G-B. mit Gefängniß nicht unter einem Monat
vedroht iſt, liegt nach einem Urtheil des Reichsgerichts, IV. Strafſ.,
vom 21. Oktober 1884 nur dann vor, wenn die bei einer Be
hörde erſtattete Anzeige aus freien Stücken, nicht aber, wenn ſie
auf Befragen einer Behörde oder eines Beamten erfolgt iſt.

Gerichtszeitung.
Worbis, 31. Januar. Vor der zweiten Strafkammer des

Berliner Landgerichts 1 kam die Anklage des hieſigen Landraths
Frantz gegen den verantwortlichen Redakteur der „Germania“
Hermann Abels, zur Verhandlung. Genanntes Blatt brachte
ihrer Nummer vom 14. Mai v. J. eine Korreſpondenz aus dem
Eichsfelde, worin berichtet wurde, daß der Landrath dem Kaplan
Dr. Wiehe die Ausübung jeder Amtshandlung verboten habe,
weil derſelbe nur in einem Jnſtitut in Rom ausgebildet ſei, daßaber nach einem Beſuch des r. Wiehe der Kultusminiſter die

ſofortige Remedur veranlaßt hat. Am Schluſſe dieſer Corre-
ſpondenz wurde das Vorgehen des Landraths als „ein im Ueber-
eifer begangener Mißgriff“ bezeichnet. Dadurch fühlte ſich der
Landrath Frantz beleidigt und erhob Strafantrag reſp. Anklage
gegen Abels. Angeklagter ſuchte ſich zu rechtfertigen, indem er
aus dem übrigen Jnhalt des Artikels zu beweiſen ſuchte, daß
derſelbe ſich gegen die Staatsregierung, ſpeziell gegen den Kul-
tusminiſter richte und ſein Vertheidiger nahm für ihn den Schutz
des S 193 in Anſpruch. Die Staatsanwaltſchaft beantragte da
gegen 50 Geldſtrafe eventl. 5 Tage Haft und der Gerichtshof
verurtheilte den Angeklagten in letzterem Sinne, da die Beleidig-
ung ſchon aus der hämiſchen Form hervorgehe und der Preſſe
im Allgemeinen der Schutz des S 193 nicht zuzubilligen ſei.

m

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Ueber den Urſprung der europäiſchen Porzellaufabrikation

giebt Jakob v. Falke in der „Zeitſchrift für bildende Kunſt
einige intereſſante Notizen, die ſich an eine Arbeit des Pariſer
Kunſtliebhabers und Kenners Baron Davillier über dieſen
Gegenſtand anſchließen. Der Letztere ſucht nachzuweiſen, daß
Friedrich Böttger nicht der Erſte war, der in Europa Porzellan
anfertigte, ſondern daß ſchon mehrere Jahrhunderte früher in
de wiederholt erfolgreiche Verſuche in Verbindung mit der
Fayencefabrikation gemacht wurden. Dieſe Verſuche haben in
der That ſtattgefunden aber für keinen derſelben läßt ſich nach
weiſen, daß das Reſullat wirklich t Porzellan war. Bekanut-
lich waren auch die Fabrikate von Sèvres bis zum Anfang dieſes
Jahrhunderts kein eigentliches S da ſie den chargkte
riſtiſchen Beſtandtheil deſſelben, Kaolin, nicht erthielten, ſondern
ſogenannte pätre tendre, weiches Porzellan aus einer leicht
ſchmelzbaren Maſſe. Auch das engliſche Porzellan trug dieſen
Namen mit Unrecht. Jn Holland führte der Verſuch einer Nach
ahmung des chineſiſchen Porzellans zur Erfindung der Delfter

ayencen. Aehnlich wie mit allen dieſen Verſuchen, verhält es
ich jedenfalls auch mit der vermeintlichen italieniſchen Porzellan
fabrikation im 15. und 16. Jahrhundert, für die nichts weiter
angeführt werden kann, als die zeitgenöſſiſche Bezeichnung „por
cellana“. Aus dem Jahre 1470 wird berichtet, daß in Venedig
ein Alchymiſt, Meiſter Antonio, Porzellan angefertigt habe. Jm

1518 iſt es ein gewiſſer Leonardo Preringer' ebenfalls in
Venedig, von dem erzählt wird, daß er alle Arten Porzellan
„wie die transparenten der Levante“ machen könne. An keine
dieſer Erfindungen ſchließt ſich eine nachweisbare Fabrikation an.
Dem Fürſten Alfons J. von Ferrara ſandte ſein Geſandter in Venedig
eine Schüſſel aus porcellana ficta; der Verfertiger ſelbſt bezeichnete
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aber den Verſuch als a und wagen ſich, ihn fortzuſetzen.
Frl Jahre ſpäter ſollen unter Alfons II. in Ferrara die

ebrüder Camillo und Battiſte von Urbino im Beſitz des Ge-
heimniſſes geweſen ſein. Zu gleicher Zeit beſchäftigte ſich der
a bergeg Franz von Toscana perſönlich mit ähnlichen Ver
ſuchen, wobei ihm ebenfalls ein Camillo aus Urbino behülflich
war. Die Fabrikation wurde ſpäter in Piſa fortgeſetzt. Die
letzte Nachricht erzählt von einem Niccolo Siſti, der unter Fer
dinand J. von Toscang damit beſchäftigt war. Von, den Pro
dukten dieſer toscaniſchen Fabrikation ſind neuerdings einige
Stücke aufgefunden worden. Kunſtfreunde in Florenz entdeckten
porzellanartige Gegenſtände, deren Herkunft unbekannt war. Sie
trugen ein F und ein Kuppeldach als Marke und waren meiſt
blau auf weiß. Die Ornamente zeigten den Stil der zweiten

älfte des 16. Jahrhunderts. Dieſe Stücke ſtammen ohne
weifel von Frayz von Toscana. Sie enthalten liche e

tandtheile des echten Porzellans, nach Kaolin, welches ſich in
der ſogenannten weichen Erde von Bicenja fand, aber in ſo ge
ringem Maße, daß man ſie als orzellan nicht be
zeichnen kann. Es ſind glückliche Verſuche, aber man kann nicht
von einer eigentlichen Porzellanfabrikation ſprechen.

Moskau, 2. Februar. Die Kolonialwagrenfirma A. Jere
mejew u. Söhne hat ihre Zahlungen eingeſtellt. Die Paſſiva
werden auf 2700000 Rubel angegeben.

Reichsgerichts-Entſcheidungen.
Die Collation, d. h. die Ausgleichung unter den Kin-

dern des Erblaſſers wegen der Ausſtattungen und anderen Zu
wendungen, die ein oder mehrere Kinder bei Lebzeiten des Erb
laſſers erhalten haben, welche nach 88 303 ff. Th. II. Tit. 2
des preuß. Allgem Landrechts bei der geſetzlichen Erbfolge
eintritt, findet nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 4. Civil
ſenats, vom 8. December 1884 bei der teſtamentariſchen
Erbfolge ebenfalls ſtatt, ſoweit nicht der Erblaſſer im Teſta
ment die Collation überhaupt oder zu beſtimmten Beträgen
ausgeſchloſſen hat.

Literariſches.
Meyer's Converſations-Lexicon wird in etwa

4 Wochen in einer vierten Auflage erſcheinen. Der Text des
ſelben iſt von Grund aus neu bearbeitet und bis auf die Gegen-
wart vervollſtändigt worden. Auch in ſeinen Jlluſtrationen hat
das Werk eine große Bereicherung erfahren. Nicht weniger
als 80 Tafeln werden farbig ausgeführt ſein. Wir werden auf
das Werk nach dem Erſcheinen zurückkommen.

Verkehrsweſen.
n. Gera, 30. Januar. Die Kohleneiſenbahn Gera-

Prehlitz-Meuſelwitz wird in nächſter Zeit zur Ausführung
gelangen. Das erſte Projekt Gera-Pölzig-Meuſelwitz mußte be-
kanntlich aufgegeben werden, da Altenburg ſeine Einwilligung
verſagte zum Bau der Bahn, ſoweit ſie Altenburgiſches Gebiet
berührte, und ſofort eine Concurrenzlinie Ronneburg-Meuſelwitz
bewilligte. Dadurch war das Project Gera-Meuſelwitz faſt ver
loren. Den raſtloſen Bemühungen des-Komités, welches ſofort
eine andere Linie Gera-Prehlitz feſtſetzte, die Altenburg nicht
berührt, iſt es jedoch nach etwa einem Jahre gelungen, das
Aktienkapital für die neue Linie zuſammenzuübringen. Es fehlten
jetzt noch 66 000 Hiervon wird die Stadt Gera, welche ſchon
00 000 gezeichnet, noch 50 000 übernehmen, ſo daß nun-
mehr der Bau dieſer für Gera und deſſen Hinterland (ganz
Twüringen hochwichtigen Bahn geſichert iſt.

Die Beförderung von Kranken mit der Eiſen-
bahn erſcheint noch Manchen mit ganz bedeutenden Schwierig-
keiten und Unbequemlichkeiten verknüpft, und doch haben die
Eiſenbahn Verwaltungen auch nach dieſer Richtung hin durch
Beſchaffung beſonderer, für die Zwecke des Krankentransports
beſtimmter und eingerichteter Wagen geſorgt. Die ſächſiſche
Staatseiſenbahn beſitzt zwei derartige Kranken-Wagen. Die
Conſtruktion dieſer Wagen, die durch Oefen erwärmt werden
können, ermöglicht einen ruhigen, gleichmäßigen Gang und macht
die beim Durchfahren von Weichen c. unvermeidlichen Stöße
für die Jnſaſſen thunlichſt unbemerkbar. Der eine der beiden
Krankenwagen der ſächſiſchen Staatsbahnen enthält einen mit
Bequemlichkeiten aller Art für den Kranken ausgeſtatteten Raum,
einen an dieſen Raum anſtoßenden Salon, ein Coupé für einen
Wärter und ein Toilettencoupés. Für Benutzung dieſes Salon
Krankenwagens ſind 12 Billets I. Claſſe der betreffenden Zugs-
gattung zu löſen. Der andere Wagen beſitzt keine SalonEin-
richtung, ähnelt vielmehr einem der gewöhnlichen Perſonenwagen
IV. Claſſe, iſt aber mit einer hängenden Tragbahre zur Auf-
nahme von Matratzen und Betten, alſo der Lagerſtätte des
Kranken ausgerüſtet.

Dem Benutzer dieſes Wagens iſt ohne beſondere Gebühr ge

Die Gebühren für dieſen Wagen betragen 6 Billets I. Claſſe,
wobei außer dem Kranken noch 2 Begleiter frei befördert werden.
r weitere im Wagen Platz nehmende Perſonen ſind Billets

I. Claſſe zu löſen. Beide Wagen ſind für die kalte Jahreszeit
mit genügender Heizeinrichtung verſehen.

Die Beſtellung eines ſolchen Krankenwagens kann bei jeder
Stationsverwaltung erfolgen, welche ſodonn das Weitere beſorgt,
die bezügliche Anmeldung muß aber mindeſtens 4 Tage vor An
tritt der Reiſe ſtattfinden, weil der Wagen von der Depotſtation
erſt zugeführt werden muß und insbeſondere bei einem Ueber
gange in das Ausland die m Eiſenbahnverwaltungen
vorher in Kenntniß zu ſetzen ſind. Die Erlegung der Gebühren
hat vor Antritt der Reiſe ſtattzufinden.

Die Entwickelung des deutſch- italieniſchen Han
delsverkehrs durch die Gotthardbahn wird durch fol
gende Daten anſchaulich illuſtrirt: Jm Jahre 1880 verſandte
Deutſchland nach Jtalien Waaren im Werthe von 67 Millionen
(meiſtens Eiſen, Maſchinen und Kohlen); im Jahre 1881 wuchs
die deutſche Ausfuhr auf 88 Millionen, im 37 1883 auf
92 Millionen. Auch Jtalien machte bedeutende Fortſchritte in
ſeinem Exporigeſchäft nach Deutſchland. Es verſandte dorthin
im Jahre 1882: 17404 e Schwefel, im Jahre 1883 aber ſchon
72 4 „an Moſt 1882: 5622 1883 ſchon 20613 q; an Oel
1882: 32325 1883: 57 459 t an Klee 1882: 8200 1883:
10616 an Wein 1882: 21 1885:. 35083 9; an Hanf
1882: 5662 4. 1883: 63527 an Seide 2889 q im Jahre 1882,
3729 4 im Jahre 1883. Ein großer Theil dieſer Waaren ging
früher nach Deutſchland über Marſeille, Paris c.

Verkehrsnachrichten.
Hamburg, 3. Februar. Der Poſtdampfer „Bohemia“

der Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt- Aktiengeſellſchaft hat,
von NewYork kommend, geſtern Abend 10 Uhr Lizard paſſirt.

Bremen, 2. Februar. Der Dampfer des Norddeutſchen
Lloyd „Rhein“ iſt geſtern früh 4 Uhr in NewYork eingetroffen.

Trieſt, 2. Februar. Der Lloyddampfer „Venus“ iſt
eingetroffen.

New-York, 2. Februar.
NationalDampfſchiffs-Compagnie (C. Meſſing'ſche Linie) iſt hier
eingetroffen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 2. Februar 1885.

Anfgebgten: Der Maler Wilhelm Carl Max Bethge,
Wilhelmſtraße 38, und Emilie Wilhelmine Bertha Louiſe Horn-
burg, Taubenſtraße 2. Der Schmied Friedrich Auguſt
Urlandt, Niedertopfſtedt, und Dorothee Auguſte Steinhäuſer,
Grüningen. Der Bergmann Friedrich Heinrich Vollrath
Hannemann und Marie Auguſte Pauline Bruckhaus, Ahlsdorf.

Eheſchließung: Der Schloſſer Georg Fuchs, Spitze 2, und
Auguſte Friederike Thereſe Ernſt, Giebichenſtein.

Geboren: Dem Handelsmann Johann van Deel eine
Tochter, Marie Magdalene Margarethe, Auguſtaſtraße 10.
Dem Keſſelſchmied Herm. Achilles eine Tochter Louiſe Minng,
Mühlberg J. Dem Fabrikbeſitzer Bruno Reinicke eine
Tochter, Eliſabeth Charlotte, Merſeburgerſtraße 23. Dem
Reſtaurateur Reinhold Edel ein Sohn, Hermann Franz Rein

ſtattet, alle zur Bequemlichkeit und Nothdurft des Erkranktenerforderlichen Gegenſlände ſelbſt einzuſtellen.

hold, Marienſtraße 7. Dem Handarbeiter Hermann Künſt
ling ein Sohn, Curt Willy Hermann Oberglaucha 234.
Dem Fabrikarbeiter Hermann Wilhelm ein Sohn, Friedrich
Albert Hermann, Weingärten 34. Dem Schmelzer Albert
Schmidt eine Tochter, Elſe Margarethe Auguſte, Trödel 19.
Dem Schloſſer Alwin Hammer eine Tochter, Auguſte Elsbeth
Gertrud, große Ulrichſtraße 13. Dem Schuhmachermeiſter
Otto Schroeder eine Tochter, Wilhelmine Julie Charlotte, große
Ulrichſtraße 5. Dem Oberbergamtsbureaudiener Hermann
Buch ein Sohn, Richard Wilhelm Fluthgaſſe 1. Dem
Böttchermeiſter Friedrich Barth ein Sohn, Wilhelm, 3. Vereins
ſtraße 5. Ein unehel. Sohn, Entbindungs-Jnſtitut. Dem
Eiſendreher Auguſt Barth eine Tochter, Clara Eliſe, Beeſener
ſtraße 3. Dem Schuhmachermeiſter Robert Langrock eine
Tochter, Margarethe, große Brauhausgaſſe 31. Dem Wege
aufſeher Paul Plahnert eine Tochter, Marie Olga, Sophien-
ſtraße 23. Ein unehel. Sohn, EntbindungsJnſtitut. Dem
Schloſſer Gottfried Albrecht ein Tochter, Aurelie Wilhelmine
Annag, Schmiedſtraße 7.

heute Vormittag mit der oſtindiſchen Poſt aus Alexandrien hier

Der Dampfer „Erin“ von der

Kloſterſtraße 4. Der Gärtner Wilhelm Boeni2, Monat 1 Tag, Steinweg 4941. Die Wugee v
er geborene Greiſer, 82 Jahr 3 Monat 2
platz 1.

75 Je
Anna Roſt

Tage, Parch

urt,

behaupten

etz
132-137, Raps
ver 1000 Kilo. onelb und grün, 15—18,

12—13 per 100 Kilo.

Helſaaten auch Hülſenfrüchte mehr gefragt.Weizen 153 163 So I Gerſte 110
245 220--235, Lein 248-2Dotter

grau D. Erbi
do. Victoria 19--21,50, Linſen 17-ohnen, weiß, 21--23, Viehbohnen 13--14,50, Wick i

Lupinen 9--1I, Gerfſtenmehl, weiß 14 15, Gerſtenfuttem

Getreide, Hat W e tew
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Woche eingetretene Thauwetter iſt der Schnee faſt
ſeitigt worden und hat gelinde Temperatur ſich erhalt
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Grolman (Berlin).
Geboren:

(Berlin.
Eine Tochter:
Geſtorben:

(Potsdam).
(Hirſchberg).

Major a.
Frau Helene v. Wolff

Den
Wahrent Abe Wer d der Luftd
Während über Weſtirland der Luftdruck ſtark zugenommwhat, iſt über Deutſchland, insbeſondere in dem Sirefek S

mündeFriedrichshafen, das Barometer ſtark x
das Wetter im Weſten bei ſchwachen Win

aus variabler Richtung meiſt trübe und im Oſten bei viele
friſcher ſüdweſtl cher Luftſtrömung meiſt heiter und allentholle
f Temperatur liegt in Deutſchland bis zu 9 Gr.über der normalen. Vereinzelt meldet Altkirch 27 mm Regen

Die Temperatur in CelſtusGraden war in na
Haparanda 1, Petersburg 2,
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deburg). Frau Schnelle geb. Brand (Magdeburgh. FrauMöhring (Cracau). Frau Bertha Kühle geb. Klamroth Eiche

rau Juſßtine Knabe geb. Knopf (Zicher).

Hrn. F. Stein
entier Aug. Jprkei (Mag-

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Frl. Helene Tuchen mit Hauptmann Hrn. von

Ein Sohn: Hrn. Lieut. Grafen von Hach
Hrn. E. Menshauſen (Bonn).

er: Hrn. Prem.-Lieut. Milinowski (Berlin
General-Major z. D. H

W e D. KtpinKgl. Steuer-Jnſpector Rich. Betke (Magdeburg.
Dr. med. Martin Betke (Lindow i M.). stud. jur. H. Kreismann

Amtsrichter Th. Rudorff (Rotenburg i Hann.). F
rau Sophie Eliſabeth von Ritter zu Grünſtein (München). Hr'

Reg. Aſſeſſor Dr. Bernd v. Bonin Sohn Benno (Stettin) K.
v. Maſſenbach (Maſſenbach i Württ

geb. Freiin v. Bohlen (Breslau).

errmann v Dorpowsti
dwin von Schweinichen

Frei

begehen häufig dadurch

rhoidalleiden
bei ſofortigem Gebrauch

Brandt's trägt.
Geſtorben: Der Rentier Friedrich Louis Ernſt Schwarz-

burger, 76 Jahr 3 Tage, Königſtraße 13. Des Dr. med Her-
mann Seidel Sohn Heinrich Georg Robert Guſtav 2 Jahr
21 Tage, königliche Klinik. Der Kutſcher Auguſt Trebeſius,
33 Jahr 2 Monat 2 Tage, Raffinerieſtraße L. Des BöttcherAdolf Müller Sohn Otto Paul, 1 Jahr 7 Monat 16 Tage, Blätter zu Tarifprei

Arbeiter und Arbeiterinnen
daß ſie die erſten Anzeichen einer ge

ſtörten Verdauung und Ernährung (Leber, Gallen und Hämor
2c) unbeachtet laſſen einen großen Fehler indem

der berühmten Apotheker R. Brand s
Schweizerpillen (erhältlich à Schachtel I in den
ſchwereren Leiden vorgebeugt und die Arbeit nicht geſtört worden
wäre. Man gchte genau darauf, daß jede Schachtel als Etiquett
ein weißes Kreuz in rothem Grund und den Ramenszug

Apotheken)

Halie a/S.Haasenstein Vogler Se
beſorgen Annoncen e alle hieſigen und auswärtigen

en, Zeitungsverzeichniſſe gratis. 8

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von

Zörbig Band I, Blatt 20 und Band XVIII Artikel 855 auf
den Namen des Webers Gottfried Karl Eltze und deſſen Ehefrau,
Jean geb. Elias eingetragenen, zu Zörbig bezw. in Zörbiger

lur belegenen Grundſtücke, als:

1a. Haus Nr. 50 (Hoheſtraße) Gebäudeſteuerrolle Nr. 50, be-
ſtehend aus:

a. Wohnhaus mit Hof,
v. Pferde- und Schweineſtall,
e. Schuppen,

a. Plan Nr. 195, Acker, VI
e. Plan Nr. 429, Acker, IV 128, Gemarkung Zörbig, Ar-

tikel 19 bezw.
1. Plan Nr. 14, Gemarkung Zörbig, Artikel 19, II 227 Wieſe,

am 25. Februar 1885, Vormittags 9 Uhr vor dem unterzeichneten
Gericht an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2 verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 7,08 .4 bezw. 5,58 .4 Reinertrag und
einer Fläche von 15,80 bezw. 23,70 Ar zur Grundſteuer, mit 60 .4
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuer-
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts Grundbuchar-
tikels etwaige Abſchätzungen und andere die Grundſtücke betreffende
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Ge-
richtsſchreiberei Zimmer Nr. 4 eingeſehen werden.

le Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf
den übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Be

em Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungs
Forderungen vonoſten, ſpäteſtens im

trag aus
vermerks nicht hervorging, insbeſondere derartige
Kapital, Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder
Verſteigerungstermin vor der Aufforderun
anzumelden und, falls der betreibende Gläubiger widerſpricht, dem Ge

eſtſtellung des
t berückſichtigt werden und bei Vertheilung

es Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range zurück-

richte glaubhaft zu widrigenfalls dieſelben bei
eringſten Gebots ni

treten.
Diejenigen, welche das Eigenthum der Grundſtücke beanſpruchen,

werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die
ſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach erfolgtem
Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des
Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 28. Fe

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgeri

Firma:

u Halle a/S.

näher bezeichneten Weiſe abgeändert.

Tage.

Halle a/S., den 30. Januar

ts zu Halle a/S.
Jn unſer Geſellſchaftsregiſter iſt bei der No. 23 unter der

Halle'sche ZAuckersiederei-Compagnäe““
h

eingetragenen Handelsgeſellſchaft in Col. 4 folgender Vermerk:
Der 8 3 des revidirten Statuts vom 27. Juli 1871 iſt durch Be
ſchluß der GeneralVerſammlung vom 18. Dezember 1884, welcher
ſich in notariell beglaubigter Form bei unſeren Generalakten V.
No. 11 Vol. II Blatt 183 befindet, in der im genannten Beſchluß

eingetragen zufolge Verfügung vom 30. Januar 1885 an demſelben

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.
1885.

1391

Brett- und Bauholz-
Auctionen.

Jm Forſtrevier Burgkemnitz
kommen

1. Freitag, den 6. Februar e.,Sdlag „Schwedel“:

250 kiefern Brett- und Bauſtämme,
10 Uhr ab:

Schlag „Bleidling“:
250 kiefern Brett- und Bauſtämme,
an Ort und Stelle zum meiſt ca.
bietenden Verkauf. Käufer wollen ca.
ſich an beiden Tagen früh 8

Holz
Dienstag den 10. Februar kommen

in dem Forſt des Ritterg. Zöſchen
b. Merſeburg (Elſteraue) unt. d. i.
Termin bekannt zu
dingungen zur Auction: 1. von

25 Eichenabſchnitte mit ca. 58
2. Montag, den 9. Februar c., h u. ca. 35——80 em

urchmeſſer.
2. von 11 Uhr ab:

70 em Scheitholz,
40 em Stockholz,

ca. 140 em Abraum,

Auction.

gebenden Be

[1361

zur Abgabe von Geboten Uhr im hieſigen Gaſthofe u ca. 400 em Unterholz.

Holz- Auction.
T Auf dem Rittergut Dieskau b.Pferde Verrauſ. ger hueg Sontg ger

circa 200 Haufen ſtarke Pappeln-
u. Ellernſtangen und
Reisholz, unter den vorher

ſammeln. 320Die Forstverwaltung.
Kaden. Romanus.

1 Paar Gijährige
dunkelbr. Oſtpreußen, Wallachen,
flotte u. ſichere Gänger, lamm-
fromm u. fehlerfrei preiswerth zu
verkauf. Näheres A. B. 100.
poſtlagernd Eiſenberg S Altenb.

in

z machenden Bedingungen, meiſt
ietend verkauft werden. [988

ekannt

bruar 1885, Vormittags 9 Uhr an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2 376
verkündet werden. [14942 o Cfr. Nbhren„Zörbig, denJ6. Dezember1884 verkauſt C. Roseh, Diemitz bei

e r a, S 1388Königliches Amtsgericht. e

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Kleeſaaten
beſte Qualität liefert ſeidefrei

Zanäer kl. Klausſtr. 12.
[59

Sie kaufen nir-
gendsOrig. engl.
u. deutſche Fabr.
billiger u. preis-
werther als von

D mir. Bitte ver-
langen Sie ill.

Preisl. Adolpho Gran, Erfurt.
(1208

III
BI W T. Apfelsinen, wie seit Jah

ren nur

Für nur Rm. 3. versen-
det portofrei, gegen Post
nachnahme, einschliess-
lich Packung: Einen sobö-
nen Korb m. 40 t. süsser

G. SINGER, Tviest.
Bei Voreinsendung des Betrags 120

Stück M. 8 3 0, 240 Stüek M, 16.20.

Cognua Deutsches
Prodi. T

der

S pk. fü Deukſfohen
Coqnae, MAskn a Rk., garantirt
frei von jeder Fünstl. Essemg, rein-
gchmeckend und von feinem Aroma,
is! gang bedeutend billiger als
frangös. Ergeugniss gleicher Qualil.

Vorräthig überall in den beſten Ee
ſchäften der Branche; weitere Ver
kaufsſtellen
verkänfern

General

werden ſoliden Wieder
übertrag'n. 11909
Vertreter für Halle

nud n Herr Max Aalle, Leip igerſtr. 71.
Riederlagebei Herren Ferd. Hille,Ernst See Osw. Teiehmann.

lutorins-Stadt- Theater

Donnerstag, den 5. Februar.
(Außer Abonnement.)

Drittes Gaſtſpiel
der Liäliputaner.

Der böse eist
Lumpacivagabundus.

Gefunden im Theater: [1413
Ein goldenes Armband.
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